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Die nachstehende Skizze ist eine Wiederholung dessen, 
was der Schüler aus der Allgemeinen Musiklehre wissen muss, 
bevor er an das Studium der Harmonielehre geht. 

Das Tonsystem. 

Das Tonsystem ist der Inbegriff aller in der Musik 
gebräuchlichen Töne, es hat einen Umfang von acht Octaven 
und zählt 96 Töne, vom Subcontra-C bis zum viergestrichenen h. 

p]ine Octave ist der Umfang von acht Tonstufen. In 
jeder Octave gibt es sieben Stammtöne und fünf abgeleitete; 
die ersteren werden auf dem Claviere durch die weissen Tasten, 
die letzteren durch die schwarzen Tasten angegeben. 

A. oder oder oder oder oder 
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Hier sieht man die Stammtöne mit grösserer, die abge- 
leiteten mit kleinerer Schrift notiert. 

Das Tonsystem ist geordnet in zwölf Dur- und zwölf 
Molltonarten, welche sich durch die Lage der Halbtöne unter- 
scheiden. 

Einen Halbton bilden zwei Töne, welche unmittelbar 
nebeneinander liegen, z. B. c-des, e-jT; einen Ganzton zwei 
Töne, zwischen welchen sich noch ein Ton befindet, z. B. c-d, 
e-fts u. s. w. 

Die Durtonart hat die Halbtöne zwischen der 3. und 4. 
und der 7. und 8. Stufe, die Molltonart zwischen der 2. und 3., 
5. und 6., 7. und 8. Stufe, dann hat die letztere zwischen 
der 6. und 7. Stufe einen übermässigen Secundenschritt. Diese 
Molltonart heisst die harmonische, und man bildet sie aus der 
gleichnamigen Durtonart durch Erniedrigung der 3. und 6. 
Stufe um einen Halbton. 

Der übermässige Secundenschritt wird wegen seiner 
Härte gern vermieden und man hat deshalb eine zweite Art 
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der Molltonleiter aufgestellt, welche man die melodische nennt, 
sie wird aus der gleichnamigen Durtonart dadurch gebildet, 
daes man in der steigenden Tonfolge nur die dritte Stufe, 
in der fallenden hingegen die 7., 6. und 3. um einen Halb- 
ton erniedrigt. 



B. 



Dur. 
2 3 4 5 



Moll für Harmonie. 
12345678 
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Moll für Melodie. 
5 6 7 8 8 7 6 
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Der Schüler muss auf einem jeden der zwölf Töne einer 
Octave diese Tonarten bilden können. 



Intervalle. 

Tntervall nennt man die Entfernung eines Tones von 
einem anderen. Das Intervall wird nach der Zahl der Ton- 
st ufcn^ wie viel ein Ton vom anderen entfernt ist, bestimmt 
und benannt, und zwar wird der untere Ton zum Ausgangs- 
punkt g'i^nommen, mit 1 bezeichnet und von hier zu dem 
höheren gezählt. Dieses ergibt folgende Intervalle: 



C. 



Reine 
Pf i Hie. 



Grosse 
Seeunde. 



Grosse 
Terz. 



Reine 
Quarte. 



mmmi 



1 



1 



2 



i 



Reine 
Quinte. 



Grosse Grosse 

Sexte. j9 Septime. 



1 4 

Reine 
Octave. 



w 
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l 



1 



15 l e 17 18 

Man zählt die Intervalle in der Regel bis zur Octave, 
und bei Intervallen, welche über die Octaven gehen, beginnt 
die Kamenreihe wieder von vorne; oder man benennt die 
Intervailü nach ihrer wirklichen Stufenzahl: 



\ 
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D. None. Decime. Undecime. 



Duo- Terz- Quart- Quint- 

Decimc. Decime. Decime. Decime. 

^ ^ Ä S 
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Jede chromatische Veränderung dieser Töne verändert 
zwar nicht die Stufenzahl^ also auch nicht den Namen des 
Intervalles, sondern nur seine Grösse, und da nun jedes 
Intervall von verschiedener Grösse sein kann, so ist eine 
nähere Bezeichnung derselben noth wendig. 

Man verfahrt dabei wie folgt: 

Die Töne der Durtonleiter geben in ihrem Verhältnisse 
zur ersten Stufe die Intervalle, wie sie das Beispiel C aufweist. 

Durch Erniedrigung des oberen Tones oder Erhöhung 
des unteren um einen Halbton werden aus grossen kleine, 
aus reinen verminderte; durch Erhöhung des oberen oder 
Erniedrigung des unteren, also durch eine Vergrösserung des 
Intervalls werden aus grossen und auch aus reinen übermässige. 

Wird ein kleines Intervall noch einmal um einen Halb- 
ton verkleinert, so entsteht ebenfalls ein vermindertes. 

Secunden: 
E. QroBse. Kleine. Verminderte. Uebermässige. 



i 
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Reine. 



Quarten: 
Verminderte. 
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Uebermässige. 
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Die grossen Intervalle können dreimal verändert werden, 
sie können noch zu kleinen, verminderten und übermässigen 
werden, die reinen aber nur zweimal; aus ihnen können 
nur noch verminderte und übermässige werden. 

Dreiklänge. 

Man kann auf jedem Tone einer Dur- oder Molltonart 
einen Dreiklang bilden, indem man ihm eine Terz nnd eine 
Quinte, welche aus der betreffenden Tonart genommen werden 
müssen, hinzufügt. Das Weitere s. pag. 6. 
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Schule der Accord- Verbindungen. 

Eine Harmonielelire. 



Vorbemerkung zur zweiten Auflage. 

Die Harmonielehre lehrt die verschiedenen Arten der 
Accorde und ihre richtige Verbindung. 

Jeder Schüler/ welcher die theoretischen Aufgaben der 
ersten zwei Abtheilungen meiner Schule ausgearbeitet hat, 
besitzt die für die Aufgaben dieses Werkes erforderliche 
Vorbildung; er kennt alle Dur- und Molltonarten, alle Arten 
von Intervallen und Dreiklängen. 

Die Besorgniss, dass diese Aufgaben zu schwer oder 
dass ihrer zu viele sind, wird kaum entstehen, wenn man 
erwägt, dass ein Zeitraum von circa einem und einem halben 
Jahre für dieselben bestimmt ist. 

Diese Aufgaben sind in sieben Abschnitte eingetheilt 
und es entfällt somit für jeden Abschnitt ein Zeitraum von 
zwei bis drei Monaten. 

Alter, Talent und Fleiss werden, wie bei jeder Kunst- 
übung, so auch hier entscheiden, wie schnell der Lehrer vor- 
zugehen habe ; keinesfalls aber darf er früher weiter schreiten, 
als bis der Schüler das Vorhergehende vollkommen verstanden 
und sich gemerkt hat. 

Mit Schülern, welche in einem zu frühen Alter ihre 
musikalischen Studien begonnen haben, welche nicht alle Arten 
von Intervallen und Dreiklängen kennen, sind die Arbeiten 
dieses Buches nicht früher vorzunehmen, als bis sie diesem 
Mangel abgeholfen haben. 

Buwa, Harmonielehre, II. Aufl. 1 
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Die Accordverbindungen der ersten sechs Abschnitte 
sind nicht allein in allen Tonarten schriftlich auszuarbeiten. 
sondern es muss sich der Schüler auch im Nachspielen der- 
selben, (mit Ausnahme einiger des IV. Abschnittes, welche 
dort ausdrücklich als wenig brauchbar bezeichnet sind), aus 
dem Kopfe so lange üben, bis er eine jede beliebige vom 
Lehrer angesagte Accordfolge sofort ausführen kann. Diese 
Accord folgen sind vorerst nur in enger Harmonielage auszu- 
führen und erst später, wenn der Schüler darin schon eine 
xiemliche Sicherheit und Fertigkeit erlangt hat und nicht 
mehr Über jede Accordverbindung lange nachstudieren muss, 
in weiter llarmonielage zu versuchen. 

Wns enge und was weite Harmonielage ist, wird an 
betreffender Stelle erklärt werden. 

Hier muss ich noch bemerken, dass ich den früheren 
Titel dieses Werkes:,, Harmonielehre zumClavierpädagög^^, 
wie er auf den weiteren Heften noch vorkommt, da er Anlass 
zu dem Missverständniss gab, dass dieses Buch nicht eine 
selbstständige Harmonielehre sei, in den gegenwärtigen um- 
geändert habe. 
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Erste Abtheilung. 
Gründharmonien und die von ihnen abgeleiteten Accorde. 



Erstes CapiteL • 

Drei klang -Verbindungen. 

Unter Accordverbindung versteht man den Üebergang 
oder die Auflösung eines Accordes in den nächstfolgenden. 
Eine Accord Verbindung lieisst auch Harnion icfolge. 

An einer Ilarmoniefolge ist zunächst dreierlei ins Auge 
zu fasse&j 

erstens: die Zahl der Stimmen^ 

zvyeitcns: die Richtung ihrer Fartschreitung oder 
Bewegung, 

drittens: die Intervalle j welche die Stimmen mit- 
einander bilden. 

Ueber den ersten Punkt sei bemerkt, dass wit* für 
jetzt vierstimmig schreiben werden; wir müssen uns vorstellen, 
dass unsere Aufgaben von vier Stimmen gesungen werden 
sollen. 

Die oberste dieser Stimmen heisst Sopran^ die nächst 
tiefere Alt, dann kommt Tenor, die tiefste heisst Kass, Der 
Sopran/ Alt und Tenor werden in dem C- Schlüssel geschric- 
beUj welcher so genannt wird^ weil er die Stelle des ein- 
gestrichenen G bezeichnet, 

' Der Sopranschlüssel steht auf der ersten^ z^ 

der AltsehlüBsel auf der dritten, ^ 
der Tenorschlüssel auf der vierten Linie. IHT 
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Wir \v erden jedoch unsere Aufgaben^ um sie nicht zu 
erschweren j clavicrmässig auf zwei Systemen schreiben, die 
drei oberen Stimmen im Yiolinschliisselj die unterste, den 
Bassj im Baasachlussel; das partitur massige Aufschreiben auf 
vier Systemen behalten wir una für spätere Zeit vor. 

Von der Bewegung der Stimmen unterscheidet man 

drei Arten: 

Die gerade oder Parallelbewegung:, 
die GegenbewBgungj 
die Seitenbewegung- 

Die gerade Bewegung entsteht, wenn zwei Stimmen zu 
gleicher Zeit steigen oder fallen, z, B-: 



i 
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die Gegenbewegung, wenn von zwei Stimmen eine steigt, 
während die andere Mit, z. B,: 



I 



i_J_J t 



i^r^ 



^ 



2. 
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1 



die Seitenbewegung, wenn von zwei Stimmen eine auf dem- 
selben Tone bleibt, während die andere fortschreitet, z» B,: 




In den meisten Harnioniefolgen kommen zw^ei, häufig 
auch alle drei Arten dev Bewegung vor, z, B,; 
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Diese Erklärung über die Bewegung der Stimmen ist 
dem Schüler möglichst gründlich zu geben, so dass er von 
jeder Accordfolge anzugeben vermag, welche Stimmen in der 
geraden, welche in der Gegenbewegung und welche in der 
Seitenbewegung fortschreiten, dann in welchen Intervallen sie 
fortschreiten, etwa auf folgende Art: 

Bei a im vorstehenden Beispiele schreiten Sopran und 
Tenor zu einander in der Gegenbewegung, zum Alt in der 
Seitenbewegung fort, der Bass pausirt ; bei b schreiten Sopran 
und Alt miteinander in der Parallelbewegung, zum Tenor in 
der Seitenbewegung und zum Bass in der Gegenbewegung. 

Bei a bildet der Sopran und Alt im ersten Accorde 
eine Terz, im zweiten eine Quarte, Sopran und Tenor bilden 
im ersten Accorde eine Quarte, im zweiten eine Sexte, Alt 
und Tenor bilden im ersten Accorde eine Secunde, im zweiten 
eine Terz u. e. w. 

Die Stimmen können in allen Arten von Intervallen 
fortschreiten, nur nicht in reinen Quintenund Octaven; 
diese sind fehlerhaft. 

Ausser diesen fehlerhaften Fortschreitungen , welche 
immer zwei Stimmen betreffen, können noch fehlerhafte Stimm- 
schritte in einer Stimme allein vorkommen; zu denselben 
werden die Schritte in allen übermässigen Intervallen gerech- 
net, z. B. der Schritt in der übermässigen Secunde von der 
sechsten zur siebenten Stufe in Moll. 

Nach diesen vorbereitenden Erklärungen lasse man den 
Schüler noch einmal die auf der folgenden Seite stehenden 
leitereigenen Dreiklänge in Dur und Moll aufschreiben und 
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wiedcrholca und maclie ihn mit der in der Harmonielehre 
üblichen Eezeidinung derselben durch römische Zahlen bekannt. 



-5. 



Dreiklänge der Durtonleiter: 






II. 



III. IV. V. 



VI. VII.o 



Dreiklänge der Molltonleiter: 



I. 



:g= 



ILO IIi; IV. V. VI. VII.0 



Die Durdr ei klänge, beziehungsweise deren Stufen, werden 
mit grossen^ die MoUdreiklänge mit kleinen römischen Zahlen 
bcxeiclmetj die verminderten Dreiklänge bekommen kleine 
Zahlen mit einer Null, der übermässige eine grosse Zahl mit 
einem Striehcl an der Seite. 

Die Dreikllinge auf der 1., 4. und 6. Stufe sind Haupt- 
drei k 1 ä n g c , tue übrigen Nebendreiklänge der Tonart. 

Die Hauptdreiklänge kommen am meisten in Verwen- 
dung; sie haben auch besondere Namen. 

Der Drciklang der ersten Stufe heisst der tonische 
Dreiklangj der auf der fünften Stufe der Dominant-Dreiklahg, 
der üuf der vierten der Unter- (oder auch Sub-) Dominant- 
Dreiklang. 

Mit diesen Namen werden auch die Stufen selbst, auf 
ivelchen diese Dreiklänge stehen, bezeichnet; die erste heisst 
Tonica, die fünfto Dominante, die vierte Subdominante. 

Die Stellung dieser Accorde und ihr Zusammenhang 
läsat ßich etwa so verdeutlichen: 



' Siibdominante. 



Tonica. 



Dominante. 



7. 
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Die Tonica in der Mitte , die Dominante fünf Stufen 
ober iliFj die Subdoininanto fünf Stufen unter ihr ; ebenso 
in MolL 

Aüclj die KcbendrcitlängOj sowie die Stufen der Tonart 
selbst, auf welchen sie etehenj haben eigene Namen; 

Die zweite Stufe hcisst Wechseldoniinante^ • 

die^dritte „ ^ Obermediante, * 

die sechste ^ „ Unterm ediante^ 

die siebente „ jj Leitton, 

Die letztere boisst aucli Scmitonium raodi oder Sub- 
semitonium modi. 

Ihre Stellung in der Tonart kann man sich etwa so 
vorstellen: 



8. 



&ub- oder 
8ub- Unter- Ober- WeoliBel- 

dominajita. mediantep Tonica- media-nto. Dominante. Leitton, dominante. 



* — ^ 



m^ 
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Die Aufgaben dieser Abtheilung werden in der Ver- 
bindung der Gru ndaccor de bestehen, und zwar der Dre i- 
klänge. 

Grundaccorde sind solche Aceorde, deren Grundtöne 
sich im Bass befinden; sie werden so genannt im Gegensatze 
za den Umkehrungsaccordenj bei welchen nicht der Grund ton^ 
sondern ein anderes InterYaHj die Terz, Quinte^ oder Septime 
im Basse ist. 



9- 




b. 



1^ 
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Im vorstehenden Beispiele sind bei a Grundaccorde, bei 
b TJnjkelirungen. 

Da unsere Aufgaben vierstimmig sein sollen, ein Drei- 
klang aber nur drei Töne hat, so werden wir ein Intervall 
verdoppeln müssen. 

Welches Intervall kann nun verdoppelt werden? 

Es kann em jedes Intervall verdoppelt werden; der 
Grundton ist jedocli der geeignetste dazu, dann die Quinte; 
am M^enJgeten die Terz; die letztere darf sogar in gewissen 
Fällen gar nicht verdoppelt werden. 

Bei Verbindung von Accorden sind folgende Regeln zu 
beobachten ; 

1, Wenn in zwei zu verbindenden Accorden 
ein Ton gemeinschaftlich vorkommt, so muss er 
im zweiten Accorde in derselben Stimme bleiben, 
in welchererimerstenwar, z. B. : 



10. 




Die übrigen Stimmen schreiten zu dem ihnen zunächst 
liegenden Tone des zweiten Accordes fort. 

Bei a im vorstehenden Beispiele ist der Ton ^ beiden 
Dreiklängen gemeinschaftlich; da er im ersten Accorde im 
Alt ist^ so niuss er auch im zweiten im Alt bleiben; bei b 
ist CS der Ton c, der in beiden Accorden vorkommt, und weil 
er im ersten im Sopran ist, auch im zweiten im Sopran 
bleiben muss. 

Solche gemeinschaftliche Töne der Accorde heissen Ver- 
bindungatöne. 

2, Wenn zwei Accorde keinen genjeinschaft- 
lichen Ton haben, werden die Stimmen in der 
Weise sclbatfitändig fortgeführt, dass keine mit 
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einer anderen in Quinten oder Octaven fort- 
schreitet, z. B. : 



11.- 
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Diese fohlcrhaften Fortsclireltungen können nur bei der 
geraden Bewegung zum YorEclicin kommen. In folgenden 
llarmoniofolgcn kommen beide Fehler vor : 




12. 
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Bei a schreiten Sopran und Tenor ^ dnnn Sopran nnd 
Bass in Quinten ^ der Tenor und Bass in Octaven ^ bei 
b Sopran und Bass in Octaven, Alt und Bass in Quinten fort. 

Wie werden nun diese Fehler verbessert? 

Bei AccordcQj in welchen kein Verbindungston vor- 
handen istj ist das einfachste Mittel, die Stimmen in der 
Gegen bewegung zu führen; bei a darf also der Sopran nicht 
auf das d^ sondern er mues auf h abwärts schreiten j weil 
dieser Ton der nächste ist, v^ie bei a in folgendem Beispiel; 




Dadurch sind die Quinten vermieden. 
Die Octaven - Fortschreitung bessern wir dadurch aus^ 
daas wir den Tenor von / auf d fiibren wie bei b\ der Alt 
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könnte die Richtung aufwärts nach A. behnUen, da er weder 
'mit dem BasaCj noch mit einer anderen Stimme in Quinten 
oder Octavcn fortsclireitetj es würde aber dadujrch die Terz 
des Dreiklang^cs verdoppelt '^verderi. 

Dieses ist nun einer jener Fällej in vvclchcm die Terz 
nicht verdoppelt werden darf, weil sie Leitton.dcr TQn- 
art ist. 

Die Terz eincsDreiklanges darfniehtver^ 
doppelt werden^ wena sie die siebente StufCj 
LciUon der Tonart ist. 

Wir werden also den Alt gleich den anderen zwei 
Stimmen abwärts führen wie bei e. 

Bei Accordfolgcn aus Grundaccorden, welche Verbin- 
dungstöne haben, können, wenn dieselben^ wie es die erste 
Kegel vorsch reibt j in gleichen Stimmen beibehalten werden, 
Quinten und Octavcn niclit leicht vorkommen. 

Diese eben besprochenen fehlerhaften Fort&chreitungen 
heissen offene Quinten und Octaven. 

Ausser diesen offenen Quinten und Octaven gibt es noch 
sogenannte verdeckte» 

Diese entstehen bei gerader Bewegung zweier Btiinmen^ 
wenn das zweite Intervall eine Quinte oder O c t a v e 
bildet, z. B.; 



Verdeokte Quinten; 



Verdeckte Octavea; 



14. 



•-«—.-. 






Unter die fehlerhaften Fortschrcitungen gehört noch die 
Fortschreitung im Einklangs dieselbe kann oifen wie bei a 
oder verdeckt wie bei b des folgenden Beispieles sein; 




Die verdeckten fehlerhaften Fortschreitungen kommen 
bei den Aufgaben der Abschnitte I^ 11, III und IV ausser Be- 
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tracht; ihre Berücksichtigung wjirde den Schüler nur befan- 
gen machen und vielleicht zu schlimmeren Fehlern verleiten. 

Erst in den Aufgaben des Y., VL.^und VII. Abschnit- 
tes kann ifcre Vermeidung oder Verbesserung nach der dort 
gegebenen Unterweisung versucht werden: 

In den für diese Abtheilung zur Ausarbeitung bestimm- 
ten Aufgaben ist nachstehende Reihenfolge getroffen worden : 

Verbindung 
erstens der Hauptdreiklänge in Dur, • 
zweitens „ . » » Moll, 

drittens „ Nebendreiklänge ;, Dur, 
viertens >, , „ „ Moll, 

füixftens der Haupt- und Nebendreiklänge in Dur, 
sechstens „ „ » „ . • „ Moll, 

siebentens längere Dreiklangverbindungen. 

Obwohl in unserer Zeit das Spielen aus mit der General- 
bassschrift bezeichneten Bässen weniger geübt wird, als es 
ehedem 3er Fall war, so soll doch jeder musikalisch Gebildete 
so viel von derselben verstehen, um einen bezifferten Bass in 
Noten übersetzen zu können. Wir werden dem Schüler davon 
immer so viel mittheilen, als er zur Lösung der jedesmaligen 
Aufgaben bedarf. 

Da die Aufgaben dieser Abtheilung nur aus der Ver- 
bindung von Grundaccorden, und zwar Dreiklän^n, bestehen, 
so geben wir nur die für diese nothwendigen Erläuterungei^ 

1; Ein ßasston ohne Ziffer bezeichnet den Grundton des 

Dreiklanges, d. h. über einen sdchen Basston ist derjenige 

.Dreiklang zu schreiben, in welchem derselbe Grundton ist 



Iß. 



oder: 



&" "" 


1 ■ 


^ ,4 


i Ä d" 


Y^ZZL 


rW^ 




] qq 


^ 




i - 

ist 80 zu 
schrerben" 


:_S_:: 


-— s> — 


: 22 -: 


=3= 


M 


^ o 


■• fS^^ 


<2 :| 


5? ^■ 


\ ^2^ 


Lä-I 


— «2 4 


Lä-IÜ 



2. Ein chromatisches Versetzungszeichen, Kreuz (jf), 
Be (j?) oder Auflöser (tl) ohne Ziffer bezieht sich auf die 
Terz des Accordes. 
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17. 



^ 



8 ü 



£ 



z^sz- 



iflt BD Aufzuführen , | 



# 



3szi:^i=f 



if t 






3, Sonst haben diese Zeichen hinter oder vor Ziffern 
dieselbe Bedeulung^ wie vor Noten; statt des Kreuzes pflegt 
man auch die betreffende Ziffer durchzustreichen, z. ß. ; 



18, 






4 



'^. 



ist so aU6zufÜlirca 



HS^ 



m 



4. Die Ziffern 3, 6 oder 8, oder s bezeichnen immer 
den Grundaccord des Dreiklanges; selbe werden jedocb nur 
in zweifelhaften Fallen angewendet. 

Die Lage oder Stellung des Accordes ist 
aus der Eez ifferung nicht ersichtlich. 

Nun können wir zur Ausarbeitung der Aufgaben schreiten. 



Aufgaben zur Uebung in Dreiklangverbindungen. 



Der Schüler hat von diesen Aufgaben nur die Bässe 
herauszuschreiben und die Accorde dann selbst darüber zu 
setzen. 

Die Aufgaben der ersten sechs Absätze sind in allen 
Tonarten und in allen Accordlagen auszuführen. 
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I. 

Verbindung der Hauptdroiklängc in Dur. 

19. Cdur: 

i. und 5. Stufe. 6. und 1. Stufe. 1. und 4. Stufe. 



«P 





\lSi 



-r^-i 



n-^ii 



SZ'.- 



I.V. 



V.l. 



I.IV. 



4. und 1. Stufe. 4. und 6. Stufe. 6. und 4. Stufe. 






-Mi 



^ 



•«t-i 



^ 



^ 



i^: 



ae 



w. 



^F=^4 



m 



IV. I. 



IV.V. 



V.IV. 



'Iö^^ 



1., 4., 6.^ 1. Stufe. 

iÖ> — 






sfcit 



::l=^z- 



3±rt== 






I. IV. V. L 



■|^ 



f ? 



1., 5., 4., 1. Stufe. 



m^^^ 



:^^^ 



--r 



#:^E 



?sr-: 



^ 



i^ 



JE!^ 



=:s; 



L V. IV. I. 



Der Strich unter den Bassnoten bedeutet, d«iss die 
Ziffern dieselben bleiben. 
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Aus 4er Verbindung der 1., 4., 1., 5. und wieder 1. Stufe 
in Dur besteht die erste Aufgabe in *der dritten Abtheilung 
meiner Schule. 

Die vorstehenden Aufgaben sind, wie auch die unter 
IIj III, IV, V und Via in all^n Tonarten und in allen Lagen 
der Accorde zu schreiben und zu spielen. 

II. 

Verbindung der Hauptdreiklänge in Moll.. 
20- ^ A-moU. 

1. und 5. Slufe. 6. und 1. Stufo. 



t 



p 






^■ 



m- 



m^^ 



g 



r-i=pc 



^1^- 



i=^2t 



^ 



m 



I. V. 



V. I. 



1. und 4. Stufe. 



4. und 1. Stufe. 



^ 



-$-- 



3 



zib: 






^ 



P 



-^ 



■^=t 



^:zsi 



— «■ 



t-=J:t 



3 



L IV. 



IV. I. 



4. und 5. Stufe. 



5. und 4. Stufe- 



^ 



:g=r^xf i=ig--g: 



i^i 



'^m 






l^fE£^^ 



^ 



1^ 



S 



?i=5i: 



IV. V. 



V. IV. 



1., 4., 6. und 1. Stufe. 



F^- 



v^s 



^-Ä- 



-^- 



^ 



s 



E 



£ 



E 



*e 



I. IV. V. I. 
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1., 6., 4. und 1. Stufe. 



rj^ 



SÜ 



— «>.. 



--rA- 



J_-^_ 



mrmm^. 



:t-=5^: 



:^z:it--jrtz 



r3^=: 



-ri- 



=^-^^3^3 



=ört 



-t--- r- 



:t=si-t 



i: V. IV. I. 



iii: 



Verbindung der Nebendreiklänge in Dur. 
Es ist unvermeidlich, dass sich in den. nachfolgende ji 
Aufgaben manche Hannoniefolgön wiederholen, so z. B. ist 
die Harmoniefolge ii— vi in C-dur gleich mit der iv— l in 
A-moU. 

Die Erkcnatni^s dieses Umstandes kann dem Schüler 
nur nützlich sein. 

C-dur. • 
21.* 2. und 8. Stufe. 8. und 2. Stufe. 



:i= 






■^^-- 



^fj^E: 






t: 



^^ 



=:;^r_-2: 



II. in. 



piL^__i:_i2-_s,. 



=P=--^ 



III. II. 



it-t 



2. und 6. Stufe. 



|l 



ii 



8^ 



S 



6. und 2. Stufe. 

A- 



^FE 



-^- 



t 



:t 



^ 



IL 7L 



E^ 



fe=3^- 



^^fi^ 



Ee 






VI. II. 






a) Mit Verdopplung der Terz des vermindeBten Dreiklangs, 

2. und 7. Stufe. 
22. Entweder: oder: 



i 



i 



=8= 



^ " <gi g 



g-g g Ti ^-f 



ifezz 



1= 



=i^ 



--^ 



'^ 



?-Ä^[ ' 



f- 



^EÖ 



^^ 



=t 



^ 



II. VII. 



II. VII.» 



Anm. Gegen die Verdopplung des Leittons im yientimmigen Sutüe 
spreoben zwei Öriinde: erstens seine Fortsohreitung in die Tonica, Vfüil 
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offene Octaven entstehen würden, zweitens der scharfe Klang, wenn der 
Grundton des verminderten Dreiklanges verdoppelt wird. Aus letzterer Ursache 
ist es nicht gut, den Leitton zu verdoppeln, selbst wenn nicht der tonische 
Dreikl&ng, sondern ein anderer, z. B. der der sechsten Stufe, wie im Beispiel 
27 {^)j nachfolgt. 

7. und 2. Stufe. 



^ 



^m 



-Sö»-^^— 



q--^ 



YII.o IT. 



K) Mit Verdopplung der Quinte des verminderten Dreiklangs. 

2. und 7. Stufe. 
23. Entweder: oder: 




Ei 



S^ 



=fböt|z^p- 



E^^^ES 



IL VIT.o 



II. YII.o 




7. und 2. Stufe. 



=^ 



^ 



--^--A 



vno.iL 



-t 



Die Verbindung YII. — II. bei 22 ist besser als die bei 23, weil bei 
22 die Terz verdoppelt ist. 



24. 



S. und 6. Stufe. 



--^ 



^=?= 



6. und 3. Stufe. 



sSEa: 



m 



§1^?= 



IC 



W=t- 



&iri3 



-^■ 



in. VI. 



VI. III. 
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a) Mit Verdopplung der Terz des vermindcricii DreiklangäL. 



Jo, 



3. und 7. Stufe. 






p^:-E 



rsir<3^qq: 



r^-zXr- 



4:; 



.P=14_-. 



7. und 8. Stufe. 



E^EHEä 



— zsJ,-^ 



— -Ä 



s 1_ 



III. VIP. . 






VIP. III. 



b) Mit Verdopplung der Quinte des verminderten DrciklnngSp 



26. 



3. und 7. Stufe. 



7. und 3. Stufe. 






iir 



te^: 



^ 



t 



-(S2 



-%=-^-x\ 



=r=^ 



S 



=äi^j- 



Ei^i^lES^; 






it 



III. Vlio. 



tllo.IU. 



:^: 



zt 



Sfcfi 



In diesen Accordverbindungen (bei b in allen Tnktcn) 
kommen verdeckte Quinten vor; sie sind in drei Takten durch 
Striche bezeichnet. Dieselben könnten durch Gegenbewegung 
des Basses, wie es die kleinen Noten zeigen, verbessert werden^ 
sind jedoch für jetzt unberücksichtigt zu lassen. 



Mit Verdopplung der Terz des verminderten Drciklangs, 
27. 6. und 7. Stufe. 7. und 6. Stufe. 




r^^ 



i=fe 



s=öia 



=ä; 



-«-(fi- 



1=^ 



f- 






r^^Eög 



ii^i 



4 
* 

fffi-o- 



r>:p£r 



-i: 



^^-^". 



VI.VIP. 



VIP. VI. 



Zu diesen Aufgaben sind dem Schüler etwa folgende 
Erläuterungen zu geben : 

Die Dreiklänge der zweiten und dritten Stufe, L Takt 
Nr. 21, haben keinen Verbindungston, und es sind dalior die 



B a w a , Harmonielehre, II. Aufl. 
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oberen Stimmen so zu fuhren, dass keine oflfenen Quinten und 
Octaven entstehen, nämlich in der Gegenbewegung zum Bass. 

Es könnte hier indessen die Terz f des ersten Drei- 
klangs auf die Terz des zweiten (hier ^) fortschreiten und 
dadurch die letztere verdoppelt werden, denn sie ist nicht 
Leitton der Tonart: 



28. 




IL III. 



und es ist in der mit ^ bezeichneten Lage diese Stimmfüh- 
rung, weil durch sie die vei;deckte Quinte vermieden ist, auch 
die bessere. 

Da wir jedoch, für jetzt, die verdeckten Quinten und 
Octaven unberücksichtigt lassen wollen, so führen wir diese 
Ilarmoniefolge so aus, wie sie in dem Notenbeispiel Nr. 21 

steht. 

Warum ist die Verbindung der sechsten und siebenten 
Stufe in dem Beispiele 27 nicht so 



29. 






9B^ 



t^ 



zry 



=1=1=3^ 






? 



-G—P- 



^^-=^ 



--^-s^^ 



-1=— «- 



^-t- 



r 



^-E 



m 



^EgE 



ausgeführt ? 

Weil der Leitton h dann verdoppelt worden wäre. — 
Diese Aecorde könnten indessen auch so verbunden werden, 
wie bei a im nachstehenden Beispiel, nämlich mit Verdopp- 
lung der Quinte des verminderten Dreiklangs. 
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SO. a) 




VI. Vlio. 



VIP. VI. 



Es schreiten zwar im ersten Takt Alt und Bass, im 
zweiten Tenor und Bass und im dritten Sopran und Bass in 
Quinten fort, es sind jedoch diese Quinten nicht beide reine 
Quinten, sondern es ist die zweite eine verminderte. — Wenn 
von zwei Quinten die erste rein, die zweite ver- 
mindert ist, so sind sie nicht fehlerhaft. — Die- 
selbe Accordfolge umgekehrt, VII— VI, wie bei b des Bei- 
spiels, wäre jedoch fehlerhaft, weil die reine Quinte nach 
der verminderten kommt. 

Bei Verdopplung der Quinte des verminderten Drei- 
klangs müssto man die Stimmen so führen, wie das nach- 
folgende Notenbeispiel zeigt : 



31. 



IV. 

Verbindung der Nebendreiklänge in Moll. 
32. 2. und 3. Stufe. 3. und 2. Stufe. 

* * * * * * 



|-#:_^ J-q: 


l=-d 


^=1 


i-g — a_a 


1 ' 


: - <? 




pz — a — h 

: t^ t -: 



i 



^^f£=iEaa 



^5 



ife^ 



^=--fe 



=t::: 



S 



M-z^'^F^ 



t- 



11°. III'. 



ni'.iio. 



Die mit * bezeichneten Harmoniefolgen sind nicht auf 
dem Claviere auszuführen. 

2* 
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33. 2. und G. Stufe. 




^E3^- 



=Z^ 



'-B 



irt:-- 



r- 



1 — G- 



r». und 2. Stufe, 



^= 



P 



^ 



-r>-i-^-^^^=^^z 



IP.VL 



VI. iio. 



a) Mit Verdopplung der Terz des verminderten Dreiklangs der 

siebenten Stufe: 

Entweder : 
34. 2. und 7. Stufe. 7. und 2. Stufe. 



(i 



3E^ 



:^— z!" 



r 



^^:;i:=:: 



--isf 






— öi|— (Ö Ä^- 



--t 



:d=i 






^ 



P3: 



i"^ 



-(5>- 



.|^ 



rp. 



no.viio. 



viio.no. 



r 



'¥'- 



35. 



oder! 






=S^: 



r- 






i: 



^^':^; 



■¥- 



-^=X=A 



-&-, 



p- 






=f 









=1:^=:^: 



z|^: 



pz 



b) Mit Verdopplung der Quinte des verminderten Dreiklangs 
der siebenten Stufe : 

Entweder : 
36. -• und 7. Stufe. 7. und 2. Stufe. 



Ü^ 



=g=: 



-^__^. 



?/2 — u 1 1 — 1-1 — Ä) — «- 

f& — \-{ — (S — <a — H — &—&■ 



t=±^ 



t=t= 



-B&- 



-=fer-S- 



i^ES 



:|g=a=g--|;^zJ^g.-^E3^ -<s'-^ ^:=g=EBi|^r^ 



Anmerkung. In den Beispielen 35 und 37 kommt der übermässige 
Quarten schritt, der sog. Tritonus, vor, welcher in anderen Accordverhältnissen 
schwer sangbar ist, und daher gerne vermieden wird. 



Digitized by 



Google 



$7. 



21 — 

oder: 



l 



--)- 



-i 



ri: 



S—al- 



^^: 



z*g4i 



-1^ 



-ä=ö= 






p.- 



?g=g: 



-trrffii 



1^. 



P"^ 



^- 



^E^t 



38. 



8. und G. Stufo. 



C. und S. Stufe, 



'^^■ 



^ 



^. 



^ 



^ 






rt 



:r=::^ 



3EE 



eS 



--?p^ 



^S= 



III'.VL 



VI.IIL'. __ 



a) Mit Verdopplung der Terz des verminderten Drciklangs ; 
39. 8. und 7. Stufe. 7. und 3. Stufe. 




III '.YII». 



VIP. 111'. 



b) Mit Verdopplung der Quinte des verminderten Dreiklangs ; 
40. 3. und 7. Stufe. 7. und 3. Stufe. 

-J- 



j=qT- 



ä-: 



:=ti 






:S-il 



-jös>- 



^m 









T" 



örid: 



=30^5=1 



:::J--r3i 



t=2^ 



:i.-i=äiT 



1^ 



-f*-"^^^ 



±P 
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Mit Verdopplung der Terz des I Mit Verdopplung der Quinte 
verminderten Dreiklangs : | des verminderten Dreiklangs : 

41. 6. und 7. Stufe. 6. und 7. Stufe. 

4 



i=f 



pr^4^ 



^- 



^j!^ 



1=^ 






^ 



¥I.vii.« 



^=t?: 



f 



-£^. 



m\ 



'¥^- 



Mit Verdopplung der Terz des verminderten Drciklangs: 

7. und 6. Stufe. 



42. 



"— ö- — - 



iL=^r-i 



1=g5:ito=^:z^- 



P 



^^r^ 



.^...^. 



:ft2=?== = 



it- 1 



vu.»VI. 



In der Folge viio— VI in Moll tritt derselbe Fall ein, 
ivie in Dur; es kann die Quinte des verminderten Dreiklangs 
nicht verdoppelt werden, -weil mit dem Bass offene Quinten 
entstehen würden, (a des folgenden Beispiels), 



43. 






.fe 



-%- 






=^ 



ii 



■^^d^^^^dfi 



* 



ausser man führt die Stimmen, so wie bei b. 

Unter den Accordfolgen dieses Abschnittes gibt es 
mehrere^ welche, so wie hier, allein stehend und ohne jede 
Beziehung zu vorhergehenden oder nachfolgenden Harmonien, 
durch welche ihre Zusammenstellung motivirt wäre, sehr hart 
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klingen; es sind jene, in welchen die Accorde der dritten 
und siebenten Stufe entweder miteinander oder mit solchen 
anderen Accorden verbunden sind, mit welchen sie keine ge- 
meinsamen Töne haben. Diese Accorde kommen auch selten 
vor, und dann fast immer als Umkehrungen. 

Wir konnten sie hier nicht übergehen, denn der Zweck 
dieser Aufgaben ist, nicht nur die angenehm klingenden, 
sondern alle Dreiklangverbindungen dem Schüler vorzuführen, 
ohne Rücksicht darauf, welche von ihnen oft, und welche 
nur selten gebraucht werden. 

In der praktischen Anwendung werden diese Harmonien 
noch durch verschiedene Mittel, z. B. durch Vorbereitung 
der übermässigen Quinte : 



44. 




^ 



r-^ 



'Urd 



III MV. 




III\i. 



oder durch Erniedrigung des Leittons gemildert. 

Anmerkung. Vorbereitet ist eine Dissonanz, wenn sie im vorher- 
gehenden Accorde in derselben Stimme als Consonanz erscheint. — Die 
schriftliche Ausführung dieser Dreiklangverbindungen dürfte nicht ohne 
Nutzen sein, weil sie den Schüler mit allen Toii arten und ihren Harmonien 
bekannt macht ; ihre Ausführung auf dem Claviero ist jedoch zu unterlassen. 



Ueber verdeckte Quinten und Octaven. 

Was verdeckte Quinten und Octaven sind, ist bereits 
auf Seite 10 erklärt worden. 

Die verdeckten Quinten und Octaven kommen als offene 
zum Vorschein, wenn man den Sprung, den eine oder beide 
Stimmen machen, durch die dazwischen liegenden Töne aus- 
füllt, z. B. : 



45. 



1=--^-^ T 


— ?^~:^ 


:r-w^- 


-r-<S? <2 


-1-^ # 


i^3=; 


^^ 0- ^ 


ES^^^-; 


} js-G- 


±_^ ^-±d 
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Verdeckte Quinten und Octaven kommen, oder können 
doch in jeder Accordfolge in gewissen Lagen der Accorde 
vorkoiumen. 

Das folgende Notenbeispiel zeigt die Verbindungen der 
ersten Stufe mit allen übrigen Stufen der Tonart C-dur, und 
in jeder derselben, mit Ausnahme der Accordfolge I — VII", 
kommen verdeckte Quinten oder Octaven vor: 




25^--"- 



I. JL I.iii. I. Jii. I. IV. I.IV. L V. I. V. 




1. VI. 1. VI. I. VIP. II. 1. m. I. 



In der umgekehrten Accordfolge ist es auch der Fall, 
T¥ie man bei g und h dieses Notenbeispieles sieht. 

Kinige von diesen verdeckten Quinten und Octaven sind 
nicht fehlerhaft, andere sind es mehr oder minder. 

Bei der Frage, welche verdeckten Quinten und Octaven 
fehlerhaft sind und welche nicht, sind die Umstände, unter 
welchen dieselben auftreten, ob sie z. B. zwischen den äusseren 
Stimmen (Sopran und Bass), oder zwischen den inneren 
Stimmen (Alt und Tenor), oder ob sie zwischen einer äusseren 
und einer inneren Stimme vorkommen, ob sie zwischen 
Grundaccorden oder Umkehr ungsaccorden erscheinen, und 
dann auch die Beschaffenheit ihrer Stimmschritte zu berück- 
sichtigen- 
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Da unsere gegenwärtigen Aufgaben nur in der Ver- 
bindung von Grundaccorden bestehen, so beschränken wir 
uns darauf, hier nur das anzuführen, was für diesen Stand- 
punkt unbedingt zu wissen nöthig ist. 

1. 

Verdeckte Quinten und Octaven zwischen Grund- 

accorden, welche Verbindungstöne haben, sind, 

wenn die letzteren regelrecht in derselben 

Stimme liegen bleiben, nie fehlerhaft. 

Die Accordfolgcn bei b, c, d und e Nr. 46 sind alle 
correct. 

2. 
Verdeck tc Q ui ntcn undOctaven bei Grün daccor- 
den, welclie Verbindungstöne haben, sind, wenn 
die letzteren nicht in derselben Stimme ver- 
bleiben, fehlerhaft, wenn der Bass in gleicher 
Richtung fortschreitet. 

47. 

a. b. o. d. e. f. 

Fehlerhaft. Besser. Fehlerhaft. Besser. Fehlerhaft. Besser. 




Das Beibehalten der Verbindungstöne in derselben Stimme 
ist Regel; diese Regel hat aber, wie wir bald erkennen 
werden, wie jede Regel, ihre Ausnahmen. 

Die Ausführungen im letzten Notenbeispiel sind also 
Ausnahmen, und diese dürfen nur dann stattfinden, wenn der 
Bass in der Gegenbewegung geht, wie bei b, d und f. 

3. 
VerdeckteQuinten undOctaven bei Grundaccor- 
den, welche keine Verbindungstöne haben, sind 
dann fehlerhaft, wenn die obere Stimme springt. 
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48. 




wenn sie jedoch stufenweise fortschreitet, so 
sind sie es nicht. 



49. 



"P3? 



i^iä 



Wir knüpfen daran noch einige Betraclitiingcn : 

Wenn der Bass eine Quarte steigt oder fällt, entstehen 
zwischen ihni und einer Oberstimme, wie wir in Nr. 46 bei 
c und dy in den mit 2 bezeichneten Takten, sehen, im ersten 
Fall verdeckte Octaven, im zweiten verdeckte Quinten. 

Diese Accordfolgen sind, da sie Verbindungstöne be- 
sitzen, welche regelrecht in derselben Stimme beibehalten 
werden, nicht fehlerhaft. 

Auffallend ist bei diesem Bassschritt der üble Klang der 
Accordfolge bei Verbindung der zweiten und fünften Stufe; 
zum Beispiel in C-dur: 



50. < 




Dieser üble Klang wird der bezeichneten verdeckten 
Octave zugeschrieben ; er ist aber, unserer Meinung nach, 
vielmehr die Wirkung der zwei grossen Terzen f — a, g — ä. 

Diese zwei Terzen enthalten einen Widerspruch in Be- 
zug auf Tonart in sich, der Ton f kommt nicht in G-dur, 
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tind der Ton h nicht in F-dur (oder D-moll) vor. Dasselbe 
was E. F. Richter in seiner Harmonielehre, Seite 18, als 
Grund des Quintenverbotes anführt, passt auch auf die Folge 
von zwei grossen Terzen. 

Er sagt : „Stellt jede Accordgestaltung für sich ein ge- 
„schlossenes Ganzes dar, welches sich, es mag sonst gestaltet 
„sein, wie es will, hauptsächlich in seinem Grundton und der 
„Quinte gleichsam wie ein Kreis abschliesst (die Septime als 
„Hinzugefugtes kann hier nicht in Betracht kommen), und 
„können die Harmonieverbindungen nur dadurch hervorgc- 
„bracht werden, dass ein Accord in den andern gcwisscr- 
„massen ein- und aufgeht, so leuchtet ein, dass zwei Accorde 
„mit ihren Abgrenzungen, Quinte nach Quinte, nicht in ein- 
„ ander aufgehen, sondern, wenn sie neben einander gestellt 
„werden, ohne Beziehung zu einander erscheinen werden. 
„Man kann diess leicht beobachten, wenn man folgende Sätze 
., vergleiche : 



8. f. 



Ebenso, aber noch auffälliger, wie bei der Folge von 
zwei reinen Quinten, findet bei der Folge von zwei grossen 
Terzen oder kleinen Sexten ein Heraustreten aus der Ton- 
art statt. • 




52. 




^ 



g_^i^i 



Wenn man die zwei Terzen in Uebercinstimmung in 
Bezug auf Tonart bringt, indem man entweder das f in /^s 
oder das h in b verwandelt, wie bei a und b des folgenden 
Beispieles, verschwindet der üble Klang sogleich : 



o. d. 



53. <^ 
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obwohl bei b die verdeckte Octave dieselbe bleibt wie im 
Beispiel 50 ; hingegen verschwindet er nicht, wenn man diese 
Accordfolge in umgekehrter Ordnung, wie bei ü, oder drei- 
stimmige ohne Bass, wie bei d ausführt, obgleich dann gar 
keine verdeckte Octave da ist. 

Diese Harmoniefolge lässt sich durch Gegenbewegung 
der drei Oberstimmen zum Bass, mithin bei Nichtbeachtung 
der Ycrbindungstöne, aber nur in zwei Lagen verbessern* 
denn in einer {b des folgenden Notenbeispieles) treten wieder 
andere IVhler zum Vorschein. 




Die verdeckte Quinte bei f dieses Beispieles ist, weil 
die Oberstimme nur eine Stufe fortschreitet, nicht fehlerhaft. 

Wenn der Bass eine Sexte springt, sind die zwischen 
ihm und einer Oberstimme entstehenden verdeckten Quinten 
und Octaven nicht fehlerhaft ; Nr. 46 b und e in den mit 2 
bezeichneten Takten. Man nimmt aber, wenn man die Wahl 
frei hatj statt des Sextenschrittes lieber den Terzenschritt in 
der entgegengesetzten Richtung, wie in den mit 1 bezeich- 
neten Takten bei b und e. 

Wenn der Bass eine Stufe auf- oder abwärts schreitet, 
kommen in einer Lage verdeckte Quinten zwischen Sopran 
und Tenor vor. 



55. 




^s 



Besser. 



3E=t 



± 



:-.g- 



ä 



b. 



m 



^WA- 



-g=g: 



m 



t^z 



I.II. 



d±fz 



■€?—S^- 



IL I. 



^^=StZ\ 



:rn: 
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Bei steigendem Bass, also bei fallender Richtung der 
drei Oberstimmen, sind dieselben durch Aufwärtsführung des 
Tenors auf die Terz des zweiten Accordes zu vermeiden. 
(Dritter Takt bei a in Nr. 55.) 

In der Harmoniefolge IV — V kann jedoch die verdeckte 
Quinte nicht auf diese Art verbessert werden, weil der Leit- 
ton nicht verdoppelt werden darf. 



56. 



Besser. 



I^^i 



m 



^« 



Besser. Nicht gut. 



? 



^W 



m 



1^ 



II. ni. 



'£'- 



S^-Ie^I 



^ 



m.lV. 



IV. V. 



Besser. 




V. VI. 



Vl.VlI. 



Die bei fallendem Bass, also bei steigender Richtung 
der drei Oberstimmen, in einer Lage entstehende Quinte ge- 
hört, weil die Oberstimme nur eine Stufe fortschreitet, nicht 
zu den fehlerhaften. (Erster Takt bei b des Notenbeispieles 
Nr. 55.) 

Diese Quinte lässt sich bei Grundaccorden auch gar 
nicht vermeiden, da man durch ein Abwärtsfiihren des Soprans 
auf die Terz des zweiten Accordes die Quinte einbüsst, und 
daher der Accord dann unvollständig ist. 



57. 
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wie wir gesehen haben, lassen sich in manchen Lagen 
einiger Accordfolgen verdeckte Quinten nicht vermeiden, und 
CS ist daher gerathen, diesen Lagen möglichst auszuweichen 
und sich dafür anderer zu bedienen. Zum Beispiel: 



58. 



statt so < 




s^ 



lieber 80< 



fü 



^^z 



oder 80 < 




ÜE^ 



Zum Schlüsse sei hier noch Einiges über die Ver- 
besserung und Vermeidung von fehlerhaften Fortschrei- 
tungen durch Gegenbewegung bemerkt. 

Offene Quinten und Octaven werden durch Gegenbe- 
wegung nur dann vermieden, wenn durch diese Gegenbewe- 
gung die inneren Intervall- Verhältnisse des Accordes andere 
werden, nicht aber durch blosse Versetzung des Basses oder 
der Oberstimmen in eine andere Octave. 



59. 




b. c. d. 

Schlecht. Schlecht. Gut. 

— ^ — /S»- 



Schlecht. Gut. 



w 



r 



--§-=ßz 



S 



■3-ß 



ä^ 



es;a 



f^ 



^ 



£ 



fei 



^ 



^ 



-t^ 



-G- 



In diesen Beispielen sind die Ausführungen bei b und 
c, dann bei f ebenso fehlerhaft wie die bei a. und e oder 
eigentlich noch fehlerhafter, weil zu den Quinten und Octaven 
noch schlechte Stimmschritte gekommen sind. 

Diese Harmoniefolgen sind durch eine Ausführung wie 
bei d und g zu verbessern. 

Verdeckte Quinten und Octaven werden durch Vei*- 
setzung der Stimmen in der Gegenbewegung in eine andere 
Octave verbessert. Zum Beispiel: 
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60. 



wf^ 



Besser. 



£ 



In den nachfolgenden Aufgaben dürfen jedoch die Bass- 
töne nicht geändert oder versetzt werden. 



Verbindung der Hauptdreiklänge mit Neben 
dreiklängen in Dur. 

In den Accordfolgen dieses und des sechsten Abschnittes 
ist nicht ganz dieselbe Ordnung eingehalten, wie in den 
Accordfolgen der vorhergehenden Abschnitte ; dort folgt jedem 
Bassschritt gleich derselbe Schritt in umgekehrter Ordnung, 
in diesen zwei Abschnitten ist jedoch eine ganze Reihe von 
Bassschritten ausgeführt, worauf erst dieselben in umgekehrter 
Ordnung folgen. 

Es ist von der früheren Ordnung aus dem Grunde ab- 
gegangen worden, um den Schüler nicht an eine Schablone 
zu gewöhnen, sondern zum Denken anzuregen, und dadurch 
jedes bloss mechanische Vorgehen zu vermeiden. 

Diese Accordfolgen sind in allen drei Lagen der Accorde 
zu schreiben und zu spielen. 



Drciklang der ersten Stufe mit allen Nebcndreiklängen ; 
61. Besser. 




1.11. 



I. III. 
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i 



=g- 



[^^1 



=F 



^^ 



g.3 



:^:r.J=: 



1. VI. 



Mit Verdopplung der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 
Terniindcrten Dreiklangs: [des verminderten Dreiklangs: 
62. 










^— -1= 



j-g-sfe-: 



^.E 



^^-^ 



=F=^ 



^-\ 



rctäi 



1^=--^ 



S 



I. VII.o 



I. Vlio. 



GS. 



Dieselben Harmoniefolgen in umgekehrter Ordnung: 



^Eg^-^ 



r-^Epz-: 



PÜ^Eia- 



^-i 



s 



r"^ 



^f-^ 



ES 



II. I. 



III. I. 



£ 



=i-- 



^ 



:"i^ 



^^ 



=ä^^ 






:§^iS 



T 



i^i^ 



$ 



s 



ä 



■X- 



VI. I. 



Vlio. I. 



Die Verbindung der siebenten und achten Stufe in Dur 
und Moll, dann der fünften und eechsten in Moll (s, d.) er- 
fordert A^ufmerksarakeit, weil leicht fehlerhafte Fortschrei- 
tungen entstehen. Zum Beispiel: 
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Es darf darum die Quinte des verminderten Dreiklanga 
nicht aufwärts auf gy sondern muss abwärts auf die Terz 
schreiten, wodurch diese, wie wir in Nr. 63 in den letzten 
drei Takten sehen, verdoppelt wird. 

Wenn die achte Stufe vor der siebenten geht, wie in 
Nr. 62, kann im ersten Dreiklang die Quinte vorkommen. 

Die Folge 1 — Vil — I müsste so ausgeführt werden: 



65. 




PE 



:2r-i: 



Die Accordfolge VII — I mit Verdopplung der Quinte 
des verminderten Dreiklanges wäre etwa so wie bei 2 und 3 
auszuführen. 



66. < 




Die Ausführung bei 1 ist fehlerhaft. 

Obwohl die Verbindung der Stufen I — vn«, wie in 
Nr. 62 steht, nicht fehlerhaft genannt werden kann (denn 
in der darin vorkommenden Quintenfolge kommt die ver- 
minderte Quinte nach der reinen), so wäre es doch noch 

Buwa, Hannonielehre, II. Aufl. 3 
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besser^ diese QuiQten ganz zu vermeiden, was etwa auf 
folgende Art geschehen könnte: 



67. < 



! J 




I. YIF. 



I. VIP. I; 



Diese Accordfolge klingt in Grundaecorden nicht gut. 
Der .vcriniiiderlo Dreiklang der siebenten Stufe kommt am 
häufigsten als Sextaccord vor und klingt so am besten. 

In der Aeeordfolge VIP— ,1 Nr. 63 fehlt im zweiten Drei- 
klang die Quinte ; wenn wir sie nicht vermissen wollen, so 
können wir sie durch einen Sprung der Terz des verminderten 
Drciklangs, hier rf, in der Gegenbewegung zum Bass erreichen, 
wenn son^t keine fehlerhaften Fortschreitungen dadurch ent- 
BteheD^ wie bei b des folgenden Beispiels; 




d. 



^^^~^E 



rtep"- 






■i 



i 



ZEH 



-^- 



ES 



VTl^L 



fl 



-4- 



ll. 



^=^ 



±k 



~'%S- 



T 






j 



■t-:-' 



-t~ 



T- 



-r-r 
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Von den nachfolgenden Harmoniefolgen sind nur dio 
'schwierigeren in allen drei Lagen der Accorde ausgeführt, 
die leichteren nur immer in einer Lage. 



Dreiklang der vierten Stufe mit allen Nehen- 

dreiklängen: 
69. 

1. 2. ♦) 3. 



^- 



-■^~=?=l 



^ 



-^ 



fe^ 



^ 



^. 



IV. u. IV. m. 



IV. VL 



Mit Verdopplung der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 
verminderten Dreiklangs : | des verminderten Dreiklangs : 




IV. VII. 



71. 



Dieselben Harmoniefolgen in umgekehrter Ordnung: 



6. 7. 



^m 




Besser, 

=5 



8. 






T- 



^- 



^q 



iin 



iP=:tt: 



^ 



-r=t^- 



■^ 



II. IV. III. IV. 



__ VI.IV. 



•) 9\«h.e Seite 28 „Ueber verdeckte Quinten und Ootaven«. 
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Mit Verdopplung der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 
verminderten Dreiklangs: [des verminderten Dreiklangs: 

72. 9. 



k 



^ 



3 



r- 



^ 



^ 



^ 



VUIV. „ 



In der Accordfolge IV — Vit (Nr. 70) entstehen mit Ver- 
dopplung der Terz des verminderten Dreiklangs verdeckte 
Octaven und verdeckter Einklang. Man kann diese Fehler 
durch Verzichtleistung auf den Verbindungston f, wie im 
folgenden Beispiel (a), wo er in jedem Accorde in einer 
anderen Stimme erscheint, oder durch eine Führung wie bei 
b vermeiden. 



«. 



^^ 



r— ,^ 



73. 



I;-»- 



^ 



^ 



■■=a"-^==p 



^ 



rt- 



IV. VII. 



Dreiklang der fünften Stufe mit allen Neben- 
dreiklängen: 

74. 1. 2. 3.») Besser. 



P^Pi 



:J- 



:i— :-f|: 



=i=iF 






^^ 



^ 



-^=^ 



V. n. V. III. V. VI. 



•) Siehe Seite 23 „Ueber verdeckte Quinten und Ootaren". 
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Mit Verdopplung der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 
verminderten Dreiklangs: |de8 verminderten Dreiklangs: 

75. 4. 6. 



— a-^ 



'^ 



W^ 



V.vii. 



i 



-^=& 



rjöi 



-h— P— 



it=i:qz 



ir 



1=^-- 






^—^■ 



-TSt- 



ÖE 



-r 






?E-e 



V.vu. 



Dieselben Harmoniefolgen In umgekehrter Ordnung: 
76. 6a. 6b. 7. 8a. 8b. 8c. 



i 



-^ 



^f=: 



-fTT^- 



::f::: 



e^ 



E^ 



l^e 



^ 



II. V. 



111. V. VI. V. 



Die Harmoniefolge n — V ist auf Seite 26 besprochen 
■worden ; sie ist in der Lage, Nr. 76 bei 6 b, am gebräuchlichsten 
und leitet oft den vollkommenen Ganzschluss ein. Die ver- 
deckte Quinte bei 8 b ist nicht fehlerhaft. Warum ? 



Mit Verdopplung der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 



verminderten Dreiklangs 
77.9 



des verminderten Dreiklangs : 



:^^:=t 



i 



^ 



n:- 



m.'^.A 



:4:: 



r-g--- 



ra^; 



=^ 



-^^^ 



-f^^ 



=pr^"?2= 



-FV-, 



VII. V. 



Anmerkung. In den letzten drei Takten kommen zwischen dem 
Basse und einer Oberstimme offene Quinten zum Vorschein. 
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VI. 

Verbindung der Haupt- und NebendreiklSnge 

in Moll. 

Dreiklang der ersten Stufe mit allen Nebendreiklängen : 
78. 1. 2. 8. 



:i-- 



i-"l^ 



-Sr 



^ 



I- u». _-_ 



I. III'. 



I. VI. 



Mit Verdopplung der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 
verminderton Dreiklangs : | des verminderten Dreiklangs : 

79. 4. 6. 



^ 



m 




:jä=a=: 



-S.-^- 



3= 



£ 



g^^^: 



^^^^l 



=?*= 



f^ft* ■ 



I. TU«. 



I. YII». 



Die Accordfolge I— "VH* mit Vermeidung der Quinten: 



80. 



1^^ 



pE^ 






■f 



öfc 



Dieselben Harmoniefolgen in umgekehrter Ordnung: 

81, 0. 7. 8. 




i 



^p- 



^ 



^ 



^ 



;:^=i 



r-i: 



ll». 1. 



m*. r. 



VI. I. 
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Mit Verdopplung der Terz des verminderten Dreiklf^nges: 
82. 9. ^ 




z^^l 



Vlio. L 

In der Folge VII« — I kann die Quinte des verminderten 
Dreiklanges nicht verdoppelt werden. 

Im letzten Beispiel fehlt die Quinte des zweiten Drei- 
klanges. Dass man dieselbe, so wie in Dur, durch einen 
Sprung der Terz des ersten Dreiklangs auf die Quinte des 
zweiten in der Gegenbewegung zum Bass erreichen kann^ ht 
selbstverständlich. Zum Beispiel : 

83. Fehlerhaft. 

b. 0. d. e. f. 







Dreiklang der vierten Stufe mit allen Nebendreiklängen : 

84. 1. 2. * *u * , "3. 



i: 



äE 



^- 



^ 



=f- 



T- 



^B 



-_ iq 



i^m 



^ — : 



^ 



^ 



ZSL 



^ 



IV, II. 



IV. ni'. 



IV. VI. 
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Mit Verdopplung der Terz des [Mit Verdopplung der Quinte 
verminderten Drciklangs : | des verminderten Dreiklangs : 
85. 



i=P=Sr. 



:=1- 



-^d=^^S- 



i^T 



■^: 



f-^ia^EÖE^|: 



l.^ 



-Töcr 






-A-- 



— ^— |is> — '-•— F-fe- 



E£p 



^p 



^ 



IV. VII». 



7. Ä 



* 



* 



Ä 8. 



:-:d— :Ii 



^-T^ 



i=i=i:^S=:i^^&: 



3^Ä=:g- 



E^: 



P^l 



f— — -j. 



ESE 



:ö=:&r^:j=^r:i 



U».1V. III '.IV. 



:t:--Jl-d±i-t:_- 



Ö 



VI. IV. 



Mit Verdopplung der Terz des verminderten Dreiklangs ; 
86. 9a. *) b. oder 'besser 



{1^^'i 



W^^ 



-^-% 



p 



S3 



^— 1— rjrj 



W 



fE^: 



--r^ 



¥ 



fi^-f 



^^. 



W- 



P^ 



P-- 



^ 



Vlio. IV. 



Mit Verdopplung der Quinte des verminderten Dreiklanges: 

10. 



87. 



m 



u 



u 



=ii# 



:^ 



Die mit ^ bezeichneten Harmoniefolgen sind nicht auf 
dem Ciavier e auszuführen. 



*) Diese Ausfülirung ist in Dur Nr. 92 gleich ausgelassen worden. 
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In der Accordfolge III* — rv ist bei Grundaccorden der 
übermässige Secundenschritt nicht zu vermeiden, wenn der 
Leitton nicht erniedrigt wird, da die Fortschreitung desselben 
auf die Tonika wegen der mit dem Bass entstehenden Quinten 
unmöglich ist. Eine diese Stufen enthaltende Harmoniefolge 
könnte so ausgeführt werden : 



88. 



jz=::± 



Ei=^ 



-<5>— ' 



^.^-^ 



S 



?:^ä 



-^ 



III. IV. 



Hier ist der übermässige Secundenschritt vom vierten 
zum fünften Accord durch Erniedrigung des Leittons ^/s 
(zu ^) vermieden. 



Dreiklang der fünften Stufe mit allen Nebendrciklängen : 
89. i.tt. b. 




V. 11«. 



2. 



EE3^ 



i; 






--t- 



#; 



V.III'. V.VI. 

Bawa, Harmonielehre, II. Aul. 






■^ 



ö^ 
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Mit Verdopplung der Terz des I Mit Verdopplung der Quinte 
verminderten Drciklangs : [des verminderten Dreiklangs : 
85. 

4. 6. 



rr=g=ä= 



t-'^^ 



:-P^-?-^5 






^^ 



— sa — -j 1 — 



-ste>- 



^?^:iä=fe-ftgEiES 



1^ 



=1-^ 



y^^iS^ 



^^^ 



rv. vii». _ - 




UMV. III '.IV, 



VI. IV. 



Mit Verdopplung der Terz des verminderten Dreiklangs ; 
86. 9ii, *) 1). oder besser 



^^d 






^-s*--f=^=ä= 



r«i3r-3d^-sr-f--4 



=]:: 



i=^-g=41 



.Ir^^Si^^aiÄ^: 



^-^;.* 



,^^, 



r^rqj 



r^ 



-«5« 



:|Si. 



YllK IV^ 



:|^^ 



F= 



1^^ 



)^ 



^ 



Mit Verdopplung der Quinte des verminderten Dreiklanges : 
10. 



87. 



|4^; 



P 



. fffi9- 



-^ 



=f= 



^ 



^ 



— Ä 



:::1=:* 



•5'5>- 



^ 



Die mit * bezeichneten Harmoniefolgen sind nicht auf 
dem Claviere auszuführen. 



*) Dieao Aueführung ist in Dur Nr. 92 gleich ausgelassen worden. 
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In der Accordfolge III* — rv ist bei Grundaccorden der 
übermässige Seeundenschritt nicht zu vermeiden, wenn der 
Leitton nicht erniedrigt wird, da die Fortschreitung desselben 
auf die Tonika wegen der mit dem Bass entstehenden Quinten 
unmöglich ist. Eine diese Stufen enthaltende Harmoniefolge 
könnte so ausgeführt werden : 
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Hier ist der übermässige Seeundenschritt vom vierten 
zum fünften Accord durch Erniedrigung des Leittons gts 
(zu g) vermieden. 



Dreiklang der fünften Stufe mit allen Nebendreiklängen : 
89. l.a. b. 
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Buwa, Harmonielehre, II. Aufl. 
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Mit Verdoppltjng der Terz des 1 Mit Verdopplung der Quinte 

venninderteii Dreiklangs: |des verminderten Dreiklangs: 

90, 4. 
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III'.V. 



In den Accordfolgen V— n Nr. 89 la und n— V Nr. 90 
Ga kommt der übermässige Seeundenschritt vor; bei b ist er 
dadurch vermieden, dass der Verbindungston h aufgegeben 
und die drei Oberstimmen in der Gegenbewegung zum Bass 
geführt sind. 

Es entstehen jedoch dadurch bei Nr. 90 6b im eweitcn Takt 
verdeckte Quinten. Diese Harmoniefolge ist, so wie die in 
DuTj in der bei 6 b im ersten Takt vorkommenden Lage am 
gebräuchlichsten und leitet häufig den vollkommenen Ganz- 
Echluss ein. 

Mit Beibehaltung des Verbindungstones lässt sich der 
übermässige Seeundenschritt auch so vermeiden: 
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Man erhält dadurch die weite Harmoniclage. 
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Diese Stimmführung ist also auch ein gutes Mittel, um 
aus der engen in die vreite Harmonielage überzugehen. 
Siehe diese. 
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Mit Verdopplung der Terz des verminderten Drciklanges: 
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In der Accordfolge VI — V Nr. 92 ist der übermässige 
Secundenschritt dadurch vermieden, dass im Dreiklange der 
sechsten Stufe die Octave des Grundtones ausgelassen und da- 
für die Terz verdoppelt ist. 

In der Accordfolge vil — V können durch Verdopplung 
der Quinte des verminderten Dreiklanges Quinten entstehen, 
wie bei a des folgenden Beispieles ersichtlich ist ; dieselben 
wären durch eine Stimmführung wie bei b zu vermeiden. 
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*) Die Zu- oder Unzulässigkeit dieser Quinten, sowie der in Dur Nr. 77, 
welche auf dieselbe Art, wie diese hier (Nr. 94), vermieden werden könnten, 
kann hier nicht weiter erörtert werden. 

4* 
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Die Absiebt des Verfassers war, in den nun folgenden 
Aufgaben j namentlich in den letzten fünfundzwanzig unter 
VHcj welcbe sieb auch noch auf manche andere Art aus- 
führen lasseHj dem Schüler Beispiele zu geben. Beispiele sind 
die lebendig gewordene Lehre, sie beantworten manche Frage 
besser, als lange Erklärungen. 

Der Verfasser denkt sich den Vorgang bei diesen 
Arbeilen der Artj dass die Bässe dazu, vom Schüler heraus- 
geschrieben, nach der hier gegebenen Anweisung in Accorde 
übcri^ctztj dann mit diesen Arbeiten verglichen, und wo sich 
oftenbarc Fclilcr herrausstellen, corrigirt werden. Abweichungen 
von diesen Arbeiten können vorkommen, und sind, wenn sie 
keine Fehler enthalten, gutzuheissen. 

In den Harmonielehren wird gefordert, dass die Aufgaben 
partitnrmässig auf vier Systemen, im Sopran-, Alt-, Tenor- 
und Bassscblüssel ausgeführt werden, da man in dieser Schreib- 
weise den Gang jeder einzelnen Stimme besser verfolgen kann, 
als wenn die drei Oberstimmen auf einem Systeme geschrie- 
ben sind. 

Diese Methode erschwert jedoch dem Anfänger die Arbeit 
bedeutend j und es empfiehlt sich daher, diese Aufgaben 
zuerst in zwei Schlüsseln auf zwei Systemen , die drei 
Oberstimmen im Violinschlüssel, den Bass im Bassschlüssel, 
oder auf vier Systemen, die drei Oberstimmen jede auf einem 
eigenen System im Violinschlüssel und den Bass im Bass- 
schliisscl auszuarbeiten. 

Von den Aufgaben (VIb), sowie auch von den unter A 
und ß des VIL Abechnittes ist eine jede in einer Tonart 
in allen drei Accordlagen auszuführen; die relativ beste 
Lage ist dann auch in andere Tonarten zu übertragen. 
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Als die relativ beste Lage ist jene anzuselicnj in welcher 
eine gute, melodische Führung des Soprans und ein guter 
Schluss, wo möglich ein vollkommener Ganzschluss möglich 
ist, und in welcher keine, oder doch die wenigsten verdeckten 
Quinten und Octaven vorkommen. 

Bei der Zusammenstellung dieser letzteren Aufgaben 
war vornehmlich zweierlei zu berücksichtigen: erstens die 
Möglichkeit einer melodischen Führung der OberstimmCj und 
zweitens, dass jene Accorde, bei deren Verbindung leicht 
Fehler entstehen, und die daher besondere Aufmerksamkeit 
erfordern, wiederholt und wo möglich jedesmal unter anderen 
Umständen vorkommen. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dasa die bei dießen Arbeiten, 
welche etwa der DecHnation und Conjugation in der Gram- 
matik einer Sprache, gleichzustellen sind, noch unvermeidlichen 
Unklarheiten erst von der Fortsetzung dieser Studien, wenn 
die Mittel reicher sind, behoben werden können» 
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VIb. 



Andere Aufgaben. 

In Dur-Tonarten: 
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1. 



In Moll- Tonarten: 
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Anm. In den Beispielen 7^ in Dur und 8? in Moll ist die Führung des 
Soprans zu mattj bei h ist sie V(»ibessert. Bei C sind die Quinten 
vermieden, und man kommt zugleich in die weite Lage. 
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VII. 

Jede der kleinen Harmoniefolgen, aus welchen die Auf- 
gnbcn dieses Abschnittes bestehen, würde für sich am besten 
befriedigen j wenn sie mit der Tonika im Sopran, also in der 
Octavlage des Accordes anfangen und schliessen könnte. 

Eine solche Ausführung ist aber nicht immer ohne un- 
bequeme oder gar fehlerhafte Stimmschritte möglich ; man 
muss manchmal, wenn der erste Accord die Octavlage hat, 
in einer anderen schliessen, oder wenn man in der Octavlage 
schlies5en will^ wieder in einer anderen anfangen. 

Wir wollen diese Anforderungen so viel als möglich 
berücksichtigen, wenn jedoch mit ihnen die correcte Ausfüh- 
rung einer Aufgabe nicht möglich ist, sie ohne Bedenken bei 
Seite setzen. 



Ueber Bildung der Schlüsse. 

Dem Schlussaccord kann entweder die Dominante, wie 
bei a, oder die Subdominante, wie bei b des folgenden Noten- 
beispiels vorangehen. 
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Im ersten Falle heisst der Schluss 

authentischer Schluss ; 
im zweiten 

plagalischer oder Plagalschluss. 
Der authentische Schluss hat die Formel V — I in Dur 
und V — I in Moll; der Plagalschluss hat IV — I in Dur und 
IV— I in MolL 
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Wenn der authentische Schluss im Basa Grundtöne und 
im Sopran des letzten Aecordes die Oetav des Grundtones 
hat, und wenn er auf einen schweren Takttheil fallt, wie in 
Nr. 95a, so heisst ervollkommenerGanzschluss oder 
auch ganze Cadenz. 

Wenn er diesen Anforderungen in einer Hinsicht nicht 
entspricht, wie in folgendem Beispiel: 
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nennt man ihn unvollkommenen Ganzschluss. 

Den Schritt von der Tonika oder einer anderen Stufe 
der Tonart zur Dominante, nennt man Halbschluss oder 
halbe Cadenz. Zum Beispiel: 




Es ist demnach bei der Bildung der Schlüsse nebst 
dem Bass auch die Führung des Soprans zu berücksichtigen. 

Wenn der letzte Accord in der Octavlage steht, kann 
bei den authentischen Schlüssen dem Schlusston im Sopran 
entweder der Leitton oder die zweite Stufe vorangehen. 
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A-moU: 





.. _ . .. 


f. 


. 


j 





h. 


■■ 1- 


-, 




«r -^ 


\ 11^ 




. _. .- 


— ^ ^ 
— » 


: ^ _ 






^ r ' 


--«fl 


._,_.. 


^ « -l! 


■^^- 


ö. J 




II3=Z_J 


-• 



Wenn der Bass zum Schlusston von der Dominante 
zur Tonika fallt, so ist es besser, wenn dem Schlusston im 
Sopran der Leitton vorangeht, so wie bei a und e; die 
Schlüsse bei d und h sind nicht so gut; wenn der Bass jedoch 
von der Dominante zur Tonika steigt, wie bei b, c, f und g, 
fio ist CS gleich gut, ob dem Schlusston im Sopran der Leit- 
ton, wie bei b und f, oder die zweite Stufe, wie bei c und 
gj vorangeht. Es ist jedoch nicht immer leicht möglich, bei 
fallendem Schlussschritt des Basses den Schluss im Sopran 
mit dem Leitton zu bilden, und es steht uns in diesem Falle 
frei, entweder auf den vollkommenen Ganzschluss zu ver- 
zichten und so wie bei a des folgenden Beispiels zu schliessen, 
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oder den Schluss so wie bei b zu bilden. 

Der Schluss bei b ist dadurch verbessert, dass der Leit- 
ton nicht auf die Quinte des Schlussaccordes springt, sondern 
einen Halbton auf die Tonika steigt. 
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In allen Fällen , wo der yoUkommene Ganzscbluss mit 
der zweiten Stufe im Sopran gebildet wird, findet eine Aus- 
nahme von der Hauptregel bei Aecordenverbindungen, dem 
Liegenlassen der Verbindungstöne in derselben Stimme, statt, 
es bleibt hier der Verbindungston nicht in derselben Stimme 
liegen, sondern schreitet auf die Terz des folgenden Accordes 
abwärts. Nr. 98 c und g und Nr. 99 b. 

Von dieser Freiheit können wir manchmal schon bei 
den vorletzten zwei Accorden Gebrauch machen, um den 
vorletzten Accord in eine günstige Lage zu bringen und 
einen guten Schluss herbeizuführen. — Man siehe die Schlüsse 
bei c des letzten Notenbeispiels. 

Das ist z. B. geschehen in den Aufgaben 5, 9a in Dur 
(Absatz VII A), dann in den Aufgaben 5, 9, 19 und 23 b 
in Moll (Absatz VII B). 

Es muss hier auch noch auf die Bildung der siebenten 
Stufe in einigen der Aufgaben in Moll aufmerksam gemacht 
werden ; diese Stufe ist dort nicht erhöht, wodurch der Drei- 
klang der Dominante als Molldreiklang, der Dreiklang der 
dritten Stufe, der sonst übermässig ist, als Durdreiklang er- 
scheint. 

Diese Bildung des Leittons kann, als Ausnahme von 
der Regel, zuweilen stattfinden, wenn man, wie schon auf 
Seite 41 bemerkt wurde, den übermässigen Dreiklang oder 
den übermässigen Secundenschritt vermeiden will, und wenn 
der tonische Dreiklang nicht nachfolgt. In den Aufgaben 6, 
15, 20, 24, 25, 26 sehen wir Beispiele davon. 

Die betreffenden Accorde sind dort mit * bezeichnet. 

Die erniedrigte siebente Stufe kann ver- 
doppelt werden. 

Es lässt sich nicht leugnen, dass manche dieser Accord- 
folgen (mit erniedrigter siebenter Stufe) befremdlich klingen, 
weil man dadurch aus der Tonart tritt. 

Hier stehen sie als Uebungsbeispiele , um Schwierig- 
keiten überwinden zu lernen. 

Bei freier Wahl der Accorde lassen sich diese Schwie- 
rigkeiten auch durch andere Mittel, z. B. durch Umkehrungen, 
vermeiden, oder sie sind überhaupt gar nicht vorhanden. 
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Efi lassen sich diese Aufgaben fast alle auf mehrere 
Arten ausarbeiten, und es sind auch einige davon hier in 
doppelter Weise ausgeführt; dem Ermessen des Lehrers bleibt 
ey überlassen, diesen Versuch auch mit anderen machen 
zu lassen. 

Es sei nun noch einmal im Rückblick auf die voran- 
gegangene Abhandlung mit wenigen Worten daran erinnert, 
was der Schüler bei Ausarbeitung der nachstehenden Auf- 
gaben zu beobachten hat, was zu vermeiden und was er- 
laubt ist. 

Zu beobachten ist das Liegenlassen der 
Verbindungstöne in derselben Stimme. 

Ausnahmen von dieser Regel sind erlaubt, doch dürfen 
sie nur aus besonderen Gründen, um z. B. fehlerhafte Fort- 
schreitungen, oder den übermässigen Secundenschritt zu ver- 
meiden, oder um einen guten Schluss herbeizuführen, statt- 
finden. 

Zu vermeiden sind: 
1* Offene und verdeckte Quinten und Oetaven und die Fort- 
schreituQg im Einklang: 

2. Verdopplung des Leittons; 

3. der übermässige Secundenschritt. 

üie Anforderungen in Bezug auf die Correctheit der 
Ausführung dieser Aufgaben, müssen sich wohl nach dem 
Talente des Schülers richten. 

Es gibt Schüler, welche das Wesen der verdeckten 
Quinten und Oetaven lange nicht begreifen können. Mit 
solchen Schülern muss der Lehrer Geduld haben und sich 
mit einer weniger correcten Ausführung begnügen, Anfangs 
vielleicht die Vermeidung der genannten Fehler gar nicht 
fordern, über immer doch auf dieselben aufmerksam machen 
und so nach und nach das Verständniss derselben anbahnen. 
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VII. 



Längere Dreiklangverbindungen in ver- 
schiedenen Tonarten. 
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In den mit ^ bezeichneten Accorden dieses 
Absatzes ist der Leiteton erniedrigt. 
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Anni. Die Ausführung der Beispiele 16, 23 und 26 ist bei b besser als 
bei a, weil die verdeckten Quinten lind der übermässige Sekunden- 
schritt darin vermieden sind. 
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Enge und weite Harmonielage. 

Die Accorde in den vorhergehenden Aufgaben haben 
immer eine solche Stellung gehabt, dass entweder alle vier 
Stimmen j oder doch die drei oberen möglichst nahe an ein- 
ander waren. 

Diese Stellung der Accordtöne heisst enge Harmonielage. 

Die Accordtöne können aber auch so gestellt sein, dass 
die Stimmen nicht möglichst nahe beisammen sind, sondern 
dass zwißchen Sopran und Alt, Alt und Tenor, Tenor und 
Boss, frciej nicht be nützte Accordtöne liegen. 



100. 



|ij 



i3z=q: 



3^: 



Dieses ist die weite Harmonielage. 

Der Schüler soll sich von jetzt an auch in der weiten 
Ilarmonielage versuchen. 

Da jedoch die Ausarbeitung der folgenden Aufgaben 
gleich in weiter Harmonielage dem Anfänger Schwierigkeiten 
bereiten würde, so sollen sie in enger Harmonielage ausge- 
führt und dann erst in die weite gesetzt werden. 

Die weite Lage kann aus der engen durch Versetzung 
des Altes um eine Octave tiefer und den Tenor gebildet 
werden, wodurch der Alt zum Tenor und der Tenor zum 
Alt wird. 

Wenn der Bass jedoch so nahe am Tenor liegt, dass 
der Alt bei der Versetzung unter den ersteren kommen 
würde, so wie bei b im folgenden Notenbeispiel: 



b. 
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so gibt das noch keine weite Lage, man würde denn, wie bei 
c, aucli den Bass um eine Octav tiefer setzen, w^as jedoch 
nicht immer, ohne ungünstige Stimmschritte herbeizuführen, 
möglich ist. 

In den fol genden Aufgaben dürfen dieBass- 
töne nicht geändert werden. 

Wo es nicht auf die Beibehaltung des Soprans ankommt, 
könnte man auch durch Versetzung des Alles um eine Octav 
höher über den Sopran die weite Harmonielage bilden; so 
erscheint der Accord im Takte a, bei e, durch Versetzung 
des Altes (^) über den Sopran in weiter Lage. 

Da jedoch der Sopran als oberste am meisten in das 
Ohr fallende Stimme auch nicht immer aufgegeben werden 
kann, so ist die erste Art, die Versetzung des Altes unter 
den Tenor, hier auch die einzige, aus der engen Lage die 
weite zu bilden. 

Es ist nun leicht einzusehen, dass sich nicht alle Har- 
moniefolgen für die weite Lage eignen, und es sind deshalb 
einige, welche für dieselbe passend scheinen, besonders be- 
zeichnet. — In harmonischen Sätzen wechseln gewöhnlich 
die beiden Harmonielagen mit einander ab, wie es eben die 
Stimmführung mit sich bringt; es erscheinen auch nicht 
immer alle Stimmen so weit auseinander, das zwischen 
ihnen unbenutzte Accordtöne liegen, sondern es sind manch- 
mal zwei in enger und die anderen in weiter Lage. 

So sind im vierten Takt des letzten Notenbeispiels Bass 
und Tenor in enger, die übrigen Stimmen in weiter Lage. 

Eine solche Stellung der Accordtöne wird auch zer- 
streute Lage genannt. 
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C. Harmonische Sätze: 

Unter den folgenden Aufgaben gibt es mehrere, in 
welchen ein Schritt des Basses stufenweise, oder auch in 
grösseren Intervallen auf- oder absteigend, wie in der sechsten, 
wiederholt wird; solche Wiederholungen heissen Sequenzen. 

J3ei Sequenzen bleiben die Verbindungstöne nicht in 
derselben Stimme liegen, sondern es müssen die Intervalle 
der Accorde bei jeder Wiederholung in dieselbe Stellung 
zum Bass kommen, in welcher sie beim ersten Bassschritt 
waren. Bei Sequenzen ist die Verdopplung des Leittones er- 
laubt. Die Ausführung der ersten Aufgabe in dieser Art 
wäre nicht richtig. 
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Da die zur Ausarbeitung für den Schüler bestimmten 
Bässe nicht in allen Lagen gleich gut auszuarbeiten sind, so 
ptiegt man die Lage des Accordes, mit welcher am besten 
an2ufii3igen ist, über den ersten Basston durch eine Ziffer zu 
bezelclinen; diese Ziffer bezeichnet das Intervall, welches in 
den Sopran zu liegen kommt. 
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Harmonische Sätze. 
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Wenn man in der ersten Aufgabe die verdeckte Quinte 
im vierten Takte vermeiden wollte, so müsste man in einer 
anderen Lage anfangen, etwa so wie bei a. 
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In der siebenten Aufgabe kommen viermal verdeckte 
Quinten zwischen Sopran und Tenor vor. Im zweiten, fünften 
und sechsten Takte kann man sie dadurch vermeiden, dass 
man den Tenor auf die Terz des nächsten Dreiklangs auf- 
wärts führt, wodurch diese verdoppelt wird. 

Die verdeckte Quinte vom dritten zum vierten Takt auf 
dieselbe Art zu vermeiden geht nicht wohl an, weil man hier 
das /?s, welches Leitton ist, nicht verdoppeln darf, und weil 
dann die verdeckte Quinte wieder zwischen Tenor und Bass 
in den folgenden zwei Accorden auftreten würde. 

Es ist in dieser Aufgabe auch zweimal der Verbindungs- 
ton nicht beobachtet worden , und zwar vom dritten zum 
vierten Takt und dann im siebenten Takt; wenn man ihn, 
wie es die Regel vorschreibt, in derselben Stimme behalten 
hätte, so hätte man diese Aufgabe vom dritten Takt aus so 
zum Schluss führen müssen: 
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Im fünften Takte kann der Leitton darum verdoppelt 
werden, weil der tonische Dreiklang nicht nachfolgt. 
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Bei Uebertragung der neunten Aufgabe in die weite 
Harmonielage entstehen im fünften Takte zwischen Alt und 
Tenor verdeckte Quinten. 
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Verdeckte Quinten in den Mittelstimmen klingen wegen 
ihrer gedeckten Lage weniger hart, und sind daher, wenn 
wenigstens eine der übrigen Stimmen , besonders der Bass, 
in der Gegenbewegung fortschreitet, erlaubt. 
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Diese Aufgabe kann vom fünften Takte an in weiter 
Harmonielage fortgeführt werden. 
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Der Schluss dieser Aufgabe, ein Plagalschluss, ist auf 
vier veracliiedene Arten ausgeführt. 




£ 



13. 



m 



dr 



^9^ 



Z 



«^ 



»ie*-ffi 



■5 



t^r. 



E 



:& 



^ 



Z3 



-€^ 



^ 



:« 



-«»- 



=> tff ? 



P^^ 



i 



^ 



P 



f 



Ein sich wiederholender Basston ist manchmal vortheil- 
haft zur Gewinnung einer anderen Accordlage und dadurch 
zur Vermeidung fehlerhafter Fortschreitungen, oder zur Er- 
reichung einer gesangvolleren Oberstimme zu benützen So 
ist durch Wechsel der Accordlage im zweiten Takt Nr. 13 
die bezeichnete verdeckte Quinte vermieden, und dann über- 
haupt eine bessere Stimmführung erzielt worden. 



Digitized by 



Google 



^ir^^S^^'f^ ' 



- 65 - 



14. 



^^ 



2 



m 



^=9 



ö 



n 



ffi 



3_i 



i v'i»» r .1 



i 



m 



f 



f 



I2Z 



^ 



15« 



i 



k , ,j I fe' iiij n 



P 



•n — =g 



^=5 



?H7 



^ 



5= 



r 



F 



S^ 



¥ 



-«►- 



3=0X1 



f 



is!' 



'^ 



^ 



u 



ö 



i 



^^ 



m 



W tf~7S 






351 












TT 



TT 



f 



^ 



^ 



ry r ' rr ' " Vf^ f i' ' ^ r 



oo 




17. 



1^ 



5; 



^; 



nsi 



^: 



^: 



5_t 



F 



r 



# 



lay 



v-'ir [^ 



f 



P 



W 



rJ J 



3SI 



Bawa, Harmonielehre, II. Aufl. 



Digitized by 



^Google 



- 66 - 





20. 




In dieser Aufgabe bei b' sind vom 2. zum 3,^ dann im 
4., Tom 6. zum 7. und im 7. Takte die Verbindungatöne 
nicht beobachtet worden, und es ist dadurch der übermässige 
Secundenechritt, welcher sonst zweimal im Alt und zweimal 
im Tenor j wie man bei a sieht, zum Vorscliein gekommen 
wäre^ vermieden, und überhaupt eine bessere Stimmführung, 
welche bei a sehr unbeholfen ist, erzielt worden. 
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Harmonie-Lehre. 



Yorbemerkiing. 

Das Yerfahren bei Ausarbeitung der Aufgaben dieses 
Heftes ist das im ersten Hefte schon vorgesch vi ebene. Die 
Bässe werden herausgeschrieben, beziffertj die Stufen der Tonart 
niit römischen Zahlen bezeichnetj die Accorde darüber gesetzt 
und hernach mit den ilusterbeisplelen vergl leben und, wo sich 
offenbare Fehler, Quinten^ Octaven öder P^inklang u. s. \v., ver- 
deckt oder offen^ herausstellen, verbessert. 

Abweichungen von den Musterbeiapielen sind gestattet 
und, y^enn sie keine Fehler enthalten, gutzuheissen. 

Jede fertige und corri gierte Aufgabe von Nr, 175 an, 
iHt zurUebung im Notieren und Lesen der C-Schlüssel pavtllur- 
mässig in diese zu übertragen. 

Die Ziffer über dem ersten Basston bezeichnet das Inter- 
Tall^ welches in den Sopran zu liegen kommt, Ist keine Ziffer 
darüber, so ist Octavlage zu verstehen, 

Schüler, welche Zeit und Lust haben mehr Aufgaben 
auszuarbeiten, als ihnen hier geboten werden könnten, finden 
den geeigneten Uebungsstoff in „Aufgaben-Bach zu E. Fried. 
Ilichter's Harmonie-Lehre" von Alfred Richter, Verlag Breit- 
kopf (!t llärtel in Leipzig. 
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EINLEITUNG. 



Tj e b e r Sequenzen, 

Einige Aufgaben dieses Heftes, namentlich von Ni'. 175 
arij enthalten Sequenzen in Unil^ehrungcn ; da dci'gleiehcn 
Bässe zuweilen so gejstaltet sindj da:5£i der Harmonie-Studie- 
rende in Zweifel kommt, oh er Sequenzen vor sich hat oder 
nichtj so müssen ^vir hier noch einige Erläuterungen über diese 
Harmonieschritte beifügen. 

Es kann Accord folgen gchcn^ welche^ obwohl ein Bass- 
schritt regelmlissig mehrmals auf- oder absteigend >vicderholt 
wird, dennoch keine Sequenzen enthalten, z. B,; 
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Dieses Sätzchen, in welcliem der erste Bai^sschritt in den 
folgenden zwei Takten je eine Stufe hoher wiederholt wird^ 
enthält keine Sequenz. 

Bei Sequenzen in Umkehr ungen niüsscn sich dieselben 
Ziffern nnd in derselben Weise wiederholen, wie sie ini 
Sequenzmotiv wai-en. 

Zum besseren VcrstKndniss des Wesens der Sequenzen 
sei noch Folgendes angeführt: 

Wenn man unter einem bezifferten Bass die Grundtöne 
der Accorde auf eine eigene Zeile schreibt, so schreiten 
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Sequenzen Grund töne und Basstöne übereinstimmend regel- 
mässig fort. Z- B. ; 
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Die regelmassige Fortschreitung der Grundtöne allein 
genügt auch wieder nicht: 
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In diesem Sätzchen gibt es keine Sequenzen, obwohl 
die Gruiidtöiie regelmässig fortschreiten. 

Noch ein Beispiel. 

Um zu erkennen, ob dieser Bass, es ist die 9. Aufgabe 
aus Nr* 175: 
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aus Seqi3cnzen besteht, führen wir ihn nach obiger An- 
weisung aus: 



Digitized by 



Google 



— YII 




Im" In in IV VI 



daTon 



Die Grundtone im et'jsten Takte sind 1— vn"j eine Stufe 
fallendj im zweiten I-ii, eine Stufe steigend; es ist also der 
zweite Takt nicht die Sequenz vom ersten. Im dritten Takt 
wieder eine Stufe steigend^ niithin ist der dritte Takt die 
Sequenz vom zweiten, und zwar ist sie um eine Terz hoher 
dnrcligeführt ; denn das Scquens^motiv im zweiten Takte be- 
ginnt mit e, die Sequenz im dritten Takte mit g. Die bloss 
um eine Sccunde hüher durchgeführte Sequenz würde f g 
heiascn: 
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Die Grundtone des rierten Taktes sind V-Ij eine Qu int 
fallcndj also keine Sequenz des dritten. In diesem Beispiele 
kommt nur eine Sequenz vor, und zwar im dritten Takte. 
Der zweite Takt hat das Sequenzmotiv^ der dritte die Sequenz, 

Die Sequenzen in den Beispielen bj und ej bestellen aus 
je zwei Accordcnj es kann aber auch aus drei Accorden 
bestehende Sequenzen gebeni 
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Hier sehen wir den Bass im ersten Takte zuerst einen 
QuinteEiFchntt aufwärts machen, and dann eine Stufe fallen. 
Die^e BaÄSschriite werden im zweiten und dritten Takte jedes- 
mal um eine Stufe höher wiederholt. Auf den ersten Blick 
würde man auf Sequenzen schliessen können: wenn man aber 
die Zittern ader die Grund töne betrachtet, so wird man ge- 
währ, da55 nur der zweite Takt eine Sequenz ist, der dritte 
Takt aber etwa^ ganz Anderes enthält, und demnach freie, 
Ton deii SsimmNrhritten der ersten zwei Takte abweichende 
Schritte zulä^-^t. 

Ausser den im Vorgehenden gezeigten Merkmalen der 
Se<[uenzeo gibt e^ aber noch ein Drittes, welches in Rechnung 
gebra^^ht werden muss, es ist das Metrum. Denken wir uns 
das Sätzchen aus ^/ in einen zweitheiligen Takt gebracht : 
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st> vird es tcital umgewandelt. 

Bei Sequenzen ist demnach dreierlei zu berücksichtigen : 
L Die B^Ä^r^-nisohritte. 

2- Die Grumhonschritte, welche beide einheitlich, con- 
5cquent f*>rt5chreiteii müssen. 

3- Das^ Meirum. 

Die Glieder des Grundmotivs müssen bei der Wieder- 
hf>lung auf die gleichen Takttheile fallen. 

Dää^ bei Seviuenzen die Verdopplung des Leittons ge- 
st«ttei kt* ist i^hou früher bemerkt worden. 

Jeder andere Fehler ist aber zu vermeiden und, wenn 
«iiTermeidlicIi, nur unter den auf Seite 75 u. s. w. angeführten 
BediagungeE gestattet. 

Wenn eine Acoordfolge in Sequenzen nicht correct aus- 
iiituhren ist, so ist sie fix^i zu behandeln. 

Sequeuzea können auch aus Septimenaccorden bestehen. 
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Erste Abtheilung. 

(Forbetznig ans dem entei Heft«.) 

Grundharmonien und die von ihnen abgeleiteten Accorde. 



Z^weites Capitel. 

Die Umkehrungen derDreiklänge. Der Sext- 
accord. Der Quartsextaccord. 

In unseren bisherigen Arbeiten haben die Accorde immer 
eine solche Stellung gehabt, dass der Grundton derselben im 
Bass war; das ist nicht immer noth wendig, es kann in den 
Bass auch die Terz oder die Quinte des Accordes kommen, y.. 11 : 
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Eine solche Stellung des Accordes heisst Umkehrung, 
Verwechslung, Versetzung. 

Da jedes Intervall in den Bass kommen kann, so hat ein 
jeder Accord soviel Umkehrungen, als er ausser dem Grundton 
Töne hat; ein Dreiklang also zwei, ein Septimen-Accord drei. 

Die Umkehrungen der Accorde haben eigene Namen, 
sie werden nach den Intervallen benannt, welche die Töne 
zum jedesmaligen Basston bilden. Mit der Terz des Dreiklangoa 
im Bass entsteht die erste Umkehrung, der Terzsext- 
oder kurz Sextaccord. 



Grundaccord. 



Sextaccord. 
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Wenn die Quinte des Accordcs der tiefsten Stimme 
zugetbeilt wird, entsteht der Quartsextaccord. 
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Grnndaccord. Quartsextaccord. 



^ 



Der Schüler muss die Ausdrücke Grundton und 
Baf^Bton unterscheiden. 

Grundton ist derjenige Ton, auf welchem der Accord 
aufgebaut wurde; er bleibt immer Grundton und kann der 
tiefste oder höchste Ton des Accordcs sein, oder auch in einer 
Mittel stimme liegen. Basston ist jener Ton, welcher der tiefste 
des Accordes ist; es kann also die Terz oder Quint, oder 
auch der Grundton selbst sein. 
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Im vorstehenden Beispiel, welches den Sextaccord und 
den Quartsextaccord in verschiedenen Stellungen aufweist, 
ist bei a der Grundton selbst Basston, bei b ist es die Terz e, 
und bei c die Quinte g. Der Sextaccord wird mit der Ziffer J 
oder 6, der Quartsextaccord mit J bezeichnet. 

Auf die Bezifferung und Benennungen der Umkehrungen 
ist es ganz ohne Einfluss, wie weit die Accordtöne über dem 
Bass^liegcn^ und welche Stellung sie untereinander haben; 
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ob sie in einer und derselben Octav liegen, ob sie zwei oder 

mehr Octaven vom Bas&ton entfernt sind; ob die Sext über 
der Ttrz oder diese über jener liegt, ist ganz gleichgiltig^ 
'wesontlioli ist nur der Bass, 

Im letzten Beispiel sind bei b alle Accorde Sextaccorde, 
bei e Quartsextaccorde. 

Wie die Erhöhung und Erniedrigung eines Tones be- 
zeichnet wirdj ist schon auf Seite 11 und 12 des ersten Heftes 
gesagt worden. Diese Regeln gelten auch bei den Um- 
kehrungen. 

In Betreff der Verdopplung von Accordtönen gelten im 
Allgemeinen dieselben Regeln, wie bei Grundaccordcn; der 
Grund ton des Stammaccordesj im Sextaccord die Scxt, ist der 
geeiguctste dazu, nächst ihm die Quinte (Ter^ des Sextaccordes). 

Di© Terz (besonders die grosse) des Stammaccordes, 
Basston im Sextaccord, wird, weil sie zu scharf hervorklingt, 
in der Regel nicht verdoppelt ; sie kann jedoch auch ver- 
doppelt werden, wenn besondere Gründe dafür vorhanden 
sind, z. ß. VormeidQDg falscher Fortschrcitungcuj u. a.j und 
wenn sie nicht Lei t ton der Tonart ist, wie im Dominantdrei- 
klang, in welchem Falle sie nicht verdoppelt werden darf. 

Besser zur Vordopplung wegen ihres milderen Klanges 
eignet sieh die kleine Terz^ Basston im Sextaccord des Moll- 
und des verminderten Dreiklanges. 
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In der zweiten TImkehrung des Dreiklanges, dem Quart- 
sextaccord, ist der Basston, Quinte des Stamm ac cor des, am 
besten zu verdoppeln. 

Von den drei Accorden bei t des letzten Beispieles 
klingt der letzte am wenigsten gut. 

r 
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Als vorbereitende Uebung für die Arbeiten mit Um- 
kehrungen hat der Schüler folgende Aufgaben zu lösen, und 
zwar schriftlich auf dem Papier und praktisch auf dem In- 
strumente : 

1. Er bilde auf jeder Stufe einer jeden Dur- und einer 
jeden Molltonart einen Sext- und einen Quartsextaccord und 
bezeichne, ob es ein Dur- oder Moll-, ein verminderter oder 
übermässiger Dreiklang, was sein Grundton ist und auf welcher 
Stufe er sich befindet. Beispiel: 
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Stufe : VII«. 


III. 


I. IV. 


II. 


V; 


ni. 


drundton: h». 


e. 


C. F. 

In A-moll. 


d. 
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e. 



109. 



11 



w 



M^ 



^ 



stuf«: VI. 
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I. VI. 110. 


Gtiidtoi: F. 
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a. F. h. 
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2i Er bilde auf jedem Tone den Sextaccord oines Dur-, 
eines Moll-, eines verminderten und eines übcrnjüssigcn Drci- 
klanges, und lerne diese Aecordo beziffern. Die Grundtüne 
sind unterhalb der Accorde durch Buchstaben zu bezeichnen. 

Diese Umkehrungs- Accorde sind in verschiedenen Logen 
und mit verschiedenen Verdopplungen der Intervalle auszu- 
führen, wie es das folgende Beispiel aufweist. 



Sextaccorde auf dem Basston c^ 
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Quartsextaccorde auf dem Basston c. 



111, dur. 
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Ueber verdeckte Quinten und Oetaven, 

Die im ersten Hefte Seite 25 gegebenen Erläuterungen 
über verdeckte Quinten und Oetaven sind, da sie sieh nur 
auf Grundaccorde beziehen, für die bevorstehenden Aufgaben, 
Vielehe sich mit Umkehrungen beschäftigen, nicht ausreichend 
und bedürfen daher hier einer Ergänzung. 

Die Umstände, unter welchen verdeckte Quinten und 
Oetaven auftreten können, sind so mannigfach, dass es unmög- 
lich ist, für alle Fälle ganz bestimmte Merkmale ihrer Zu- 
oder Unzulässigkeit aufzustellen; es können nur Andeutungen 
gegeben werden, was bei ihrer Beurtheilung zu berück- 
sichtigen ist. 

Zu berücksichtigen sind: 

1. Die Stimmschritte; ob eine und welche Stimme springt 
und welche stufenweise fortschreitet. 

2. Die Stimmenart ; ob die Quinten und Oetaven zwischen 
den äusseren oder inneren, oder zwischen einer äusseren und 
einer inneren Stimme vorkommen. 

3. Die Accordstellung; ob die Accorde Grundaccorde 
oder Umkehrungen sind. 

Daraus lassen sich folgende näheren Bestimmungen ab- 
leiten^ nach welchen sich der Schüler bei der Ausarbeitung 
der bevorstehenden Aufgaben zu richten hat. 
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Verdeckte Quinten und Octavon^ deren obere 
Stimme Btufcn^vciac schreitetj e i n d e r 1 a u b t ^ 
gleiclivicl in welchen Stininjen sie auftreten 
und ob sie zwisclien Grundaccordon oder m* 

kchrungen vorkommen. 



112, 





Die Fälle bei d, e und / eind die weniger gutcn^ weil 
alle Btrinructi in einer Rk'litunjLi; fortschreiten. Das LicjLi^ciilnsscn^ 
oder die (jiOj;enbewegLiri^ auch nur einer Slininic %' er bessert 
den Satz sogleich. 



113. 



i 



i^ 






:^- 



■^-■ 



T 



^=e 



^^^ 



^f 



Die Führung aller vier Stimmen in einer Riclitung ist 
überhaupt möglichst zu vermeiden; sie ist nur über zwei 
Accorde zulässig. 



Digitized by 



Google 



— VI — 



Sequenzen Grundtöne und Basstöne übereinstimmend regel- 
mässig fort. Z. B. : 
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Die regelmässige Fortschreitung der Grundtöne allein 
genügt auch wieder nicht: 



Baßstüne 



QrundtÖTie 



— -^-g =1— ®— -T— «=S 



:g-^ 



7d 1- 



=1=: 



I IV II V in VI VI 



i^^t-: 



-r 



:t 



r^- 



— o- 



.i-:^3i-^^f=: 



m 



In diesem Sätzchen gibt es keine Sequenzen, obwohl 
die Grundtöne regelmässig fortschreiten. 
Noch ein Beispiel. 
Um zu erkennen, ob dieser Bass, es ist die 9. Aufgabe 

aus Nr. 175: 
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aus Sequenzen besteht, führen wir ihn nach obiger An- 
weisung aus: 
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Die Grundtöne im ersten Takte sind I-VII», eine Stufe 
fallend, im zweiten I-ii, eine Stufe steigend; es ist also der 
zweite Takt nicht die Sequenz vom ersten. Im dritten Takt 
wieder eine Stufe steigend, mithin ist der dritte Takt die 
Sequenz vom zweiten, und zwar ist sie um eine Terz höher 
durchgeführt; denn das Sequenzmotiv im zweiten Takte be- 
ginnt mit ßj die Sequenz im dritten Takte mit ^. Die bloss 
um eine Secunde höher durchgeführte Sequenz würde f g 
heissen : 

S 



m 



=t=:t: 



Die Grundtöne des vierten Taktes sind V-I, eine Quint 
fallend, also keine Sequenz des dritten. In diesem Beispiele 
kommt nur eine Sequenz vor, und zwar im dritten Takte. 
Der zweite Takt hat das Sequenzmotiv, der dritte die Sequenz. 

Die Sequenzen in den Beispielen bj und e) bestehen aus 
je zwei Accorden; es kann aber auch aus drei Accorden 
bestehende Sequenzen geben: 
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Hier sehen wir den Bass im ersten Takte zuerst einen 
Quintenschritt aufwärts machen, und dann eine Stufe fallen. 
Diese Bassschritte werden im zweiten und dritten Takte jedes- 
mal um eine Stufe höher wiederholt. Auf den ersten Blick 
würde man auf Sequenzen schliessen können; wenn man aber 
die Ziffern oder die Grundtöne betrachtet, so wird man ge- 
wahr, dass nur der zweite Takt eine Sequenz ist, der dritte 
Takt aber etwas ganz Anderes enthält, und demnach freie, 
von den Stimmschritten der ersten zwei Takte abweichende 
Schritte zulässt. 

Ausser den im Vorgehenden gezeigten Merkmalen der 
Sequenzen gibt es aber noch ein Drittes, welches in Rechnung 
gebracht werden muss, es ist das Metrum. Denken wir uns 
das Sätzchen aus g) in einen zweitheiligen Takt gebracht; 
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SO wird es total umgewandelt. 

Bei Sequenzen ist demnach dreierlei zu berücksichtigen: 

1. Die Basstonschritte. 

2. Die Grundtonschritte, welche beide einheitlich, con- 
sequent fortschreiten müssen. 

3. Das Metrum. 

Die Glieder des Grundmotivs müssen bei der Wieder- 
holung auf die gleichen Takttheile fallen. 

Dass bei Sequenzen die Verdopplung des Leittons ge- 
stattet ist, ist schon früher bemerkt worden. 

Jeder andere Fehler ist aber zu vermeiden und, wenn 
unvermeidlich, nur unter den auf Seite 75 u. s. w. angeführten 
Bedingungen gestattet. 

Wenn eine Accordfolge in Sequenzen nicht correct aus- 
zuführen ist, so ist sie frei zu behandeln. 

Sequenzen können auch aus Septimenaccorden bestehen. 
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Erste Abtheilung. 

(FortaetiOBg aas den entes Hefte.) 

Grundharmonien und die von ihnen abgeleiteten Accorde. 



Zweites Capitel. 

Die Umkehrungen der Dreiklänge. Der Sext- 
accord. Der Quartsextaccord. 

In unseren bisherigen Arbeiten haben die Accorde immer 
eine solche Stellung gehabt, dass der Grundton derselben im 
Bass war; das ist nicht immer nothwendig, es kann in den 
Bass auch die Terz oder die Quinte des Accordes kommen, z.B.: 
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Eine solche Stellung des Accordes heisst Umkehrung, 
Verwechslung, Versetzung. 

Da jedes Intervall in den Bass kommen kann, so hat ein 
jeder Accord soviel Umkehrungen, als er ausser dem Grundton 
Töne hat; ein Dreiklang also zwei, ein Septimen- Accord drei. 

Die Umkehrungen der Accorde haben eigene Namen, 
sie werden nach den Intervallen benannt, welche die Töne 
zum jedesmaligen Basston bilden. Mit der Terz des Dreiklangcs 
im Bass entsteht die erste Umkehrung, der Terzsex t- 
oder kurz Sextaccord. 



Grundaccord, 



Sextaccord. 
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Wenn die Quinte des Accordes der tiefsten Stimme 
zugetheilt wird, entsteht der Quartsextaccord. 
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Gnmdacoord. Quartsextacoord. 
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Der Schüler muss die Ausdrücke Grundton und 
Basston unterscheiden. 

Grundton ist derjenige Ton, auf welchem der Accord 
aufgebaut wurde; er bleibt immer Grundton und kann der 
tiefste oder höchste Ton des Accordes sein, oder auch in einer 
Mittelstimme Hegen. Basston ist jener Ton, welcher der tiefste 
des Accordes ist; es kann also die Terz oder Quint, oder 
auch der Grundton selbst sein. 
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Im vorstehenden Beispiel, welches den Sext accord und 
den Quartsextaccord in verschiedenen Stellungen aufweist, 
ist bei a der Grund ton selbst Basston, bei h ist es die Terz c, 
und bei c die Quinte g. Der Sextaccord wird mit der Ziffer J 
oder 6, der Quartsextaccord mit J bezeichnet. 

Auf die Bezifferung und Benennungen der Umkehrungen 
ist es ganz ohne Einfluss, wie weit die Accordtöne über dem 
Bass. liegen, und welche Stellung sie untereinander haben; 
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ob sie in einer und derselben Oetav Hegen, ob sie zwei oder 
mehr Octaven vom Basston entfernt sind; ob die Sext über 
der Terz oder diese über jener liegt, ist ganz gleichgiltig, 
^wesentlich ist nur der Bass. 

Im letzten Beispiel sind bei b alle Aceorde Sextaccorde, 
bei c Quartsextaccorde. 

Wie die Erhöhung und Erniedrigung eines Tones be- 
zeichnet wird, ist schon auf Seite 11 und 12 des ersten Heftes 
gesagt worden. Diese Regeln gelten auch bei den Um- 
kehrungen. 

In Betreff der Verdopplung von Accordtönen gelten im 
Allgemeinen dieselben Regeln, wie bei Grundaccorden ; der 
Grundton des Stammaccordes, im Sextaccord die Sext, ist der 
geeignetste dazu, nächst ihm die Quinte (Terz des Sextaccordes). 

Die Terz (besonders die grosse) des Stammaccordes, 
Basston im Sextaccord, wird, weil sie zu scharf hervorklingt, 
in der Regel nicht verdoppelt; sie kann jedoch auch ver- 
doppelt werden, wenn besondere Gründe dafür vorhanden 
sind, z. B. Vermeidung falscher Fortschreitungen, u. a., und 
wenn sie nicht Leitton der Tonart ist, wie im Dominantdrei- 
klang, in welchem Falle sie nicht verdoppelt werden darf. 

Besser zur Verdopplung wegen ihres milderen Klanges 
eignet sich die kleine Terz, Basston im Sextaccord des Moll- 
und des verminderten Dreiklanges. 
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In der zweiten Umkehrung des Dreiklangcs, dem Quart- 
sextaccord, ist der Basston, Quinte des Stammaccordes, am 
besten zu verdoppeln. 

Von den drei Accorden bei b des letzten Beispieles 
klingt der letzte am wenigsten gut. 

6* 
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Als vorbereitende Uebung für die Arbeiten mit Um- 
kehrungen hat der Schüler folgende Aufgaben zu lösen, und 
zwar schriftlich auf dem Papier und praktisch auf dem In- 
strumente : 

1. Er bilde auf jeder Stufe einer jeden Dur- und einer 
jeden Molltonart einen Sext- und einen Quartsextaccord und 
bezeichne, ob es ein Dur- oder Moll-, ein verminderter oder 
übermässiger Dreiklang, was sein Grundton ist und auf welcher 
Stufe er sich befindet. Beispiel: 
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2. Er bilde auf jedem Tone den Sextaecord eines Dur-, 
eines Moll-, eines verminderten und eines überm iissigen Drei- 
klanges, und lerne diese Accordo beziffern. Die Grundtöne 
sind unterhalb der Accorde durch Buchstaben zu bezeichnen. 

Diese Um kehr ungs- Accorde sind in verschiedenen Ijagcn 
und mit verschiedenen Verdopplungen der Intervalle auszu- 
führen, wie es das folgende Beispiel aufweist. 



Sextaecorde auf dem Basston c. 
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Quartsextaccorde auf dem Basston c. 
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Ueber verdeckte Quinten und Octaven, 

Die im ersten Hefte Seite 25 gegebenen Erläuterungen 
über verdeckte Quinten und Octaven sind, da sie sich nur 
auf Grundaccorde beziehen, für die bevorstehenden Aufgaben, 
welche sich mit Umkehrungen beschäftigen, nicht ausreichend 
und bedürfen daher hier einer Ergänzung. 

Die Umstände, unter welchen verdeckte Quinten und 
Octaven auftreten können, sind so mannigfach, dass es unmög- 
lich ist, für alle Fälle ganz bestimmte Merkmale ihrer Zu- 
oder Unzulässigkeit aufzustellen ; es können nur Andeutungen 
gegeben werden, was bei ihrer Beurtheilung zu berück- 
sichtigen ist. 

Zu berücksichtigen sind: 

1. Die Stimmschritte; ob eine und welche Stimme springt 
und welche stufenweise fortschreitet. 

2. Die Stimmenart; ob die Quinten und Octaven zwischen 
den äusseren oder inneren, oder zwischen einer äusseren und 
einer inneren Stimme vorkommen. 

3. Die Accordstellung; ob die Accorde Grundaccorde 
oder Umkehrungen sind. 

Daraus lassen sich folgende näheren Bestimmungen ab- 
leiten, nach welchen sich der Schüler bei der Ausarbeitung 
der bevorstehenden Aufgaben zu richten hat. 
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1. 

Verdeckte Quinten und Octaven, deren obere 
Stimme stufenweise schreitet, sind orlaubtj 
gleichviel in welchen Stimmen sie auftreten 
und ob sie zwischen Grundaccordcn oder Um- 
kehrungen vorkommen. 
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Dio Fälle bei d, e und f sind die weniger guten, weil 
alle Stimmen in einer Richtung fortschreiten. Das Licgonlasserij 
oder die Gegen Bewegung auch nur einer Stinnnc verbessert 
den Satz sogleich. 
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Die Führung aller vier Stimmen in einer Richtung ist 
überhaupt möglichst zu vermeiden j sie ist nur über zwei 
Accorde zulässig. 
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In den Takten bei b Nr. 112 schreiten zwar auch alle 
Stimmen in einer Richtung, es ist jedoch da der verbessernde 
Umstand, dass die Octave über einen Halbton erscheint, was 
milder klingt, als wenn die Oberstimme der Octave einen 
Ganzton fortschreitet wie bei cf, e und f, 

2. 

Verdeckte Quinten und Octaven, deren obere 
Stimme springt, sind erlaubt, wenn sie zwischen 
den inneren Stimmen oder zwischen einer 
äusseren und einer inneren Stimme liegen, und 
wenn die anderen Stimmen in der Gegenbewe- 
gung schreiten, oder wenn auch nur eine in der 
Gegenbewegung schreitet oder liegen bleibt. 
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Verdeckte Octaven in den äusseren Stimmen, 
deren obere Stimme springt, sind erlaubt, wenn 
der Bass eine Stufe, oder noch besser, einen 
Halbton fortschreitet (a) und der zweite Accord 
ein G r u n d a c c r d (a, A, c) ist ; 
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115. 
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wenn jedoch der zweite Accord eine Umkehr ung 
ist (d, e)y 8 sind sie zu vermeiden. 

Auf die verdeckte Octave bei f machen wir besonders 
aufmerksam^ es ist die über die Septime; dieselbe ist in allen 
Stimmen (/', g, h, i) auch in den Mittelstimmen fehlerhaft. 

4. 

Verdeckte Quinten und Octaven, deren beide 
Stimmen springen^ sind erlaubt, wenn sie in den 
Mittelstimmen vorkommen, undwenndie anderen 
Stimmen in der Gegenbewegung fortschreiten 
oder liegen bleiben (a, A). 

b. 
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Bei Führung aller Stimmen in 
tung sind sie jedoch fehlerhaft (c). 



einer Rich- 
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5. 
Fehlerhaft sind verdeckte Quinten in den 
äusseren Stimmen^ wenn die obere Stimme 

springt. 



117. 




Fehlerhaft sind ferner verdeckte Quinten und 

Octaven in den äusseren Stimmen oder in einer 

äusseren und einer Mittelstimme, wenn beide 

Stimmen springen. 

118. a. 




Hier müssen wir auch noch einmal auf die Accordfolge 
II — V zurückgreifen. Als Grund ihres üblen Klanges wurde 
auf Seite 26 des ersten Heftes die diatonische Folge der zwei 
grossen Terzen oder kleinen Sexten bezeichnet. 
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Da dieselben auch bei den Umkehrungen zum Vorschein 
kommen, so sei hiermit daran erinnert, dass sie, als schlecht 
klingend, auch hier zu vermeiden sind. Hier einige Beispiele : 
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Diese Accordfolge lässt sich auch in Grundaccorden in 
dem Falle besser ausführen, wenn der Bass einen Quarten- 
schritt (a), Nr. 121, als wenn er einen Quintenschritt macht (/?), wo 
entweder die zwei grossen Terzen (b), oder kleinen Sexten {e), 
oder parallele Fortschreitung aller vier Stimmen und dadurch 
verdeckte Quinten und Octaven (c) zum Vorschein kommen. 
Wenn es nicht möglich ist, diesen Fehler durch eine Um- 
Rehrung (d) zu verbessern, so ist die Führung bei b der bei c 
vorzuziehen. 



121. a. 




Digitized by 



Google 



— 80 — 



^3 



e. 



IJ 



^^ 



' r 



^tlHÜ 



l^^ 



s 



Eeg; 



Die diatoniscbo Folge von zwei grossen Terzen oder 
kleinen Sexten kann auch in anderen Accordverbindungen 
vorkommen, doch klingt sie nirgends so hässlich, als zwischen 
der zweiten und fünften Stufe. Z. B. : 
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Die Vermeidung dieser Fehler, welche sich auf den Tri tonus 
gründen, wird zwar dem Schüler nicht zum unverbrüchlichen 
Gesetz gemacht, jedoch angelegentlichst empfohlen; dort, wo 
sie nicht zu vermeiden sind, sind sie durch Striche zu be- 
zeichnen. 

Nun gehen wir zu den praktischen Aufgaben über. 

Für die Ausarbeitung derselben sind etwa folgende 
Regeln aufzustellen, welche sich zum Theil an die im ersten 
Hefte Seite 8 und 9 gegebenen stützen: 

1. Der gemeinschaftliche Ton zweier 
Accorde bleibt in derselben Stimme liegen und 
kann als Ganze geschrieben werden; jede der 
übrigen Stimmen schreitet auf den ihr zunächst 
liegenden Ton des neuen Accordes fort. 

2. Sollten jedoch durch diesen Schritt 
Fehler (Quinten, Octaven oder Einklang, ver- 
deckt oder offen) entstehen, so muss die Stimme 
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auf einen entfernteren Ton, entweder in der- 
selben oder in der entgegengesetzten Richtung 
schreiten.*) 



123. 
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Da in unseren Aufgaben der Bass gegeben ist und 
nicht geändert werden darf, so ist bei vorkommenden Fclilern 
zwischen ihm und einer oberen Stimme stets die letztere £\k 
ändern. Wenn Fehler zwischen zwei von den oberen Stimmen 
oder zwischen allen drei vorkommen, so steht es meistens 
frei, entweder die obere oder die untere Stimme zu ändern. 
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•) Eine grössere Freiheit in der Stimmenführung wird sich mit iler 
Zeit ergeben. 
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Die Octaven bei a in Nr. 123 sind bei b dadurch ver- 
mieden ^ dass der Tenor statt auf f in entgegengesetzter 
Richtung auf c fortschreitet; bei c sind dieselben Octaven 
dadurch vermieden, dass der Tenor im ersten Accorde g 
statt e bekam. Bei e macht der Tenor statt des kleinsten 
Schrittes e f den grösseren e a, um die Octaven zu ver- 
meiden. 

Der verdeckten Octave bei a und fy die jedoch zu den 
erlaubten gehört, ist dadurch ausgewichen, dass statt des c 
des Soprans das c des Tenors liegen blieb, und dann Sopran 
und Alt in Gegenbewegung zum Bass gefuhrt sind. 

Es gibt auch Fälle, wo der Verbindungston nicht Hegen 
bleiben kann, z. B.: 
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Der Verbindungston zwischen dem ersten und zweiten 
Accord bei a ist A ; weil er Leitton ist, und weil er im zweiten 
Accord im Bass ist, so darf er in den oberen drei Stimmen 
nicht vorkommen, und es muss daher der Alt auf d oder g 
schreiten. Bei c kann der Verbindungston h liegen bleiben, 
denn er kommt im zweiten Accorde nicht im Bass vor. 

Jedes der Beispiele ist vom Schüler nicht allein in 
mehreren Tonarten zu schreiben, sondern auch aus dem Kopfe 
zu spielen; er gebe ferner Rechenschaft über den Gang der 
Stimmen (welche steigen, welche fallen, ob sie stufenweise oder 
sprungweise fortschseiten, und über die Vordopplung der 
Intervalle. 

Anmerkung. Wo in den Notenbeispielen neben den grossen Noten 
kleine Viertelnoten stehen, bedeutet es entweder oder. 
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I. 

Verbindung' der Haupfdreiklänge in Dur. 

Ei-ste und fünfte Stufe. 
Kegel: Der Verbind ungston bleibt in derselben Stlmine 
und wird als Ganze Note geschrieben. 

In enger Harmonie. 
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In weiter Harmonie. 
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In den vorstehenden Beispielen ist im Sextaccord die Sext 
(Grundton des Stammaccordes) verdoppelt, in den nachfol. 
genden ist es die Terz (die Quinte des Stammaccordes.) 



128. In enger Harmonie. 



In weiter Harmonie. 
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Man sieht an diesen Harmonlefolgen, welche alle braudu 
bar sind, die Mannigfaltigkeit der Stimmführung über einem 
und demselben Basssdiritt bei nur zwei verschiedenen Accorden. 

Wir wollten dieses erste Beispiel möglichst erschöpfend 
geben, in den nachfolgenden werden wir uns auf die nothwdn.. 
digsten Fälle besdiränken und alles Weitere d^n Ermessen des 
Lehrers und dem Fleisse des Schülers anheimstellen. 
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Fünfte— erste Stufe. 
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In der Accordfolge Sextaccord-Sextaccord der letzten 
zwei Beispiele ist in beiden Accorden dasselbe Intervall ver- 
doppelt, nämlich zuerst die Sext und dann in beiden die Terz. 
Es könnte in einigen Lagen auch so stattfinden, dass im ersten 
Accorde die Sext und im zweiten die Terz, oder im ersten die 
Terz und im zweiten die Sext verdoppelt wird. 

Im folgenden Beispiel geben wir einige Accordfolgen mit 
dieser Verdopplung. 
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Bei a ist im ersten Accorde die Sext, im zweiten die 
Terz verdoppelt, bei h ist es umgekehrt. 
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Vierte— erste Stufe. 
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Vierte — fünfte Stufe. 
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Fünfte— vierte Stufe. 
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V-IV. 

Im letzten Takt ist die Terz des zweiten A(*cordes ver- 
doppelt, Mas zM^ar, Meil es ein Duraccord ist, gegen die Regel 
ver-stösst,' aber wie wir schon von Seite 71 her wissen, doc h 
vorkommen kann. 
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Verbindung der Haupfdreiklänge in Moll. 
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Erste — fünfte Stufe. 
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Fiinfte — erste Stufe. 
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Erste — vierte Stufe. 
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139, 



Vierte — erste Stufe. 
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Vierte — fünfte S(ufe. 
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Bei Ni. 1 kommt im Bass der übermässige Secundenschritt 
vor. Wenn es nicht passt ihn durch Abwärtsführung des Basses 
in den verminderten Septimenschritt, wie in den vorhergehenden 
Takten umzuwandeln, so kann bei steigender Tonfolge das / in 
fis verM'andelt werden wie bei PB. 2. 

J4J^ Fünfte — vierte Stufe. 




V-iv 



Digitized by 



Google 



-87- 



III. 

Uebungen mif dem Quarfsexfaccord: 

Die zweite Umkehrung des Dreiklangs, der Quartsextac- 
cord, tritt weit seltener auf als der Sextaccord. Am häufigsten 
wird er bei den Schlussbildungen angewendet, und steht dann 
vor dem Dominantaccord. 

Die Ouartsextaccorde der drei Hauptdrei klänge Tonika, 
Dominante und Subdominante zeigen sich als die natürlichsten 
und daher brauchbarsten, während jene der andern Dreiklänge 
seltener vorkommen. Der Quartsextaccord tritt meistens bei 
liegenbleibendem oder stufenweis fortschreitendem Bass auf. 

In den nächstfolgenden Aufgaben N9 142-153 i^ierden wir 
uns nur mit den Quartsextaccorden der drei Hauptdreiklänge 
befassen. 

In Dur. 
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In Moli. 

147. 148. 
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Anm. Diese Aufgaben sind so wie sie hier stehen, von verschiede- 
nen Lagen anfangend, in allen Tonarten, in enger und in weiter Harmonie 
vom Schüler auch auf dem Instrumente einzuüben. 
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IV. 



Uebungen mif dem SexNund mif dem Quarfsexfaccord 
mif Haup^ und mif Nebendreiklängen. 

In den folgenden Aufgaben sind die Stufen der Tonart 
C dur als Basstone genommen; dieselben geben in der durch 
die Generalbassschrift bestimmten Ausführung alle Dreiklänge 
der Tonart in ihrer Grundgestalt und in ihren ümkehrungen. 
Jeder dieser Bässe ist ausser in C dar noch in drei oder vier 
anderen Tonarten auszuarbeiten. 

Die Methode der Arbeil ist folgende.- 

Zuerst werden die Basstöne notirt, dann werden die Zif- 
fern der Generalbassschrift aufgeschrieben, dann kommen die 
Accorde darüber, und zuletzt die römischen Ziffern, welche die 
Stufe der Tonart und die Art dos Dreiklangs, (ob erdur, moU, 
vermindert oder übermässig ist) bezeichnen. 

In Dur. 

154. Bass: 1. und S.Stufe. En^o Harmonie. 
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Weite Harmonie. 
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Der Sextaccord auf dem Tone d in den vorhergehenden 
Beispielen gibt den verminderten Dreiklang der siebenten Stufe 
in C, Da der Grundton dieses Accordes als Leitton der Tonart 
nicht verdoppelt werden darf, so bleibt zur A'erdopplung nur 
der Basston d (Terz des Stammaccordes) oder die Terz / 
(Quinte des Stammaccordes) übrig. 
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155. Bass: 2. und 3. Stufe, 
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In den mit * bezeichneten Takten dieser Aufgabe ist der 
Leitton verdoppelt, was hier sein kann, weil der tonisdie Drei- 
klang nicht nadifolgt; in den mit *^ bezeichneten Takten ist 
das nur bedingungsweise möglich, in so fern nämlich der to- 
nische Dreiklang nicht nachfolgt, z. B. 
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In der vorigen und in der folgenden Aufgabe kommt we- 
derholt der übermässige Dreiklang vor. Wir vireisen hier auf 
das zurück, M^as im ersten Heft Seite 23 über diesen Accord ge- 
sagt wurde und knüpfen daran noch folgende Bemerkung: Je. 
des üboi massige Intervall wird entweder aufgelöst (a),oder es 
übergeht als Bestandtheil des nächsten Accordes in diesen, 
muss aber dann in derselben Stimme bleiben (6). In diesem 
Falle ist die Auflösung verzögert. 
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Bei a der Aufgabe N?.i66 folgt dem übermässigen Drei- 
klang eine Harmonie, in welcher das gis gar nicht vorkommt. 
Die Fortsetzung könnte man sich etwa so wie in N? 165 t 
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oder auf eine ähnliche Weise denken. 

Die Auflösung der übermässigen Quinte ist auch hier 
durch einen eingeschobenen Accord verzögert. 
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*) Um eine günstige Lage zu gewinnen kann man im ersten Accorde die 
Quinte auslassen. ^^ , 
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Harmonische Sätze. 

Aufgaben für Anwendung des Sext- und Quartsextaccordcs. 
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Wenn bei stufenweiser Fortschreitung des Basses meh- 
rere Sextaccorde nach einander folgen, so sind es Sequenzen, 
und es soll daher die Regelmässigkeit der Schritte auch in 
den anderen Stimmen, wie in N9 9, beibehalten werden. Diese 
Aufgabe lässt sich noch auf folgende Art ausführen. 
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Drittes Capitel. 
Septimenaccorde. 

Die Septimenaccorde entstehen aus Dreiklängen^ indem 
man dem Dreiklang noch einen Ton^ und zwar die oberhalb 
der Quinte in der Tonart liegende Terz hinzufügt; dieselbe 
bildet zum Grundton des Accordes eine Septime und gibt 
dem Accord den Namen. 

Es kann aus jedem Dreiklang ein Septimenaccord ge- 
bildet werden. 



176. 



^ 



Allen Septimenaccorden wohnt das Streben inne, zu 
einer nachfolgenden Harmonie fortzuschreiten, sich in dieselbe 
aufzulösen, so dass sie erst in Verbindung mit ihr Be- 
friedigung gewähren. 

Wir beschäftigen uns zuerst mit dem Septimenaccord 
auf der fünften Stufe der Tonart, er ist der wichtigste, am 
häufigsten vorkommende, und heisst desshalb H a u p t s e p- 
timenaccord, oder auch 

Dominant -Septimenaccord; 

er besteht aus dem Durdreiklang und der kleinen Septime, 
ist nur in einer Tonart möglich und in Dur und Moll gleich. 

Dur. Moll. 

177. r± g g \^? 

In der Grundlage wird er durch eine 7 über der Bass- 
note und in unserer Bezeichnungsart durch V? bezeichnet. 
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C: V? c: V? 

Der grosse Buchstabe (C) bedeutet Dur, der kleine (c) Moll. 
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Die Auflösung des Dominant-Septimenaccordes erfolgt in 
den tonischen Dreiklang; sie heisst Cadenz; und wenn der 
tonische Dreiklang auf den schweren Takttheil fällt, und im 
Sopran und Bass die Tonika hat, 

Schlusscadenz. 

Diese Auflösung des Dominant-Septimenaccordes heisst 
die natürliche; ausser ihr gibt es noch eine andere, soge- 
nannte trugschlüssige, welche wir später kennen lernen werden. 

Für die Auflösung des Dominant-Septimenaccordes gelten 
folgende Regeln: 

Der Grundton schreitet auf den Grundton 
des nachfolgenden Dreiklanges, eine Quarte 
aufwärts oder eine Quinte abwärts. 

Jedes der übrigen Intervalle schreitet auf 
den ihm zunächst liegenden Ton des neuen Accordes: 

Die Septime fällt eine Stufe, in Dur einen 
Halbton, in Moll einen Ganzton, auf die Terz 
des tonischen Dreiklanges. ^ 

Die Terz steigt einen Halbton auf den 
Grundton (richtiger auf die Octav vom Grund- 
ton) des tonischen Dreiklanges; die Quinte kann 
eine Stufe abwärts oder aufwärts schreiten. 
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Mit fallender Quinte, 
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Mit steigender Quinte. 
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180. 



Moll. 
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Mit fallender Quinte, 
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Mit steigender Quinte. 

Wir sehen in dem vorstehenden Beispiel den tonischen 
Dreiklang unvollständig, es fehlt ihm die Quinte; wenn wir 
dieselbe nicht missen wollen, so stehen uns zwei Wege offen, 
um sie zu erreichen: 

Entweder, wir lassen ein Intervall des Septimen - 
accordes aus, was am besten die Quinte, seltener die Terz 
sein kann, und verdoppeln dafür den Grundton, Welcher 
bei der Auflösung als Quinte des folgenden Accordes liegen 
bleibt : 
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Mit Auslassung der Quinte: 
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182. 



Mit Anslassung der Terz: 
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oder wir führen die Terz des Dominant-Septimenaccordes, statt 
sie einen halben Ton steigen zu lassen, einen Terzenschritt 
abwärts auf die Quinte des tonischen Dreiklanges. 
183. a. b. c. d. 
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Diesßs kann jedoch nur dann geschehen, wenn sie in 
einer inneren Stimme des Accordes liegt, und wenn der Bass 
in der Gegenbewegung, fortschreitet, wie bei a und b ; die 
Auflösungen bei cund rf sind nicht gut. Auch die Septime 
kann aus demselben Grunde zuweilen eine ausnahmsweise 
Fortschreitung haben, und zwar kann sie statt zu fallen, eine 
Stufe steigen: 

184. ^ Ao anstatt so b 




doch muss sie dann unter der Terz liegen (a), weil sie sonst 
mit ihr Quinten bilden würde (b\ auch muss der Grundton 
dann, abwärts schreiten. Pie Auflösung bei b ist fehlerhaft. 
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Die Einführung des Domina nt -Septimen- 
accordes. 
Dieselbe erfolgt in der Art, dass entweder die Septime 
oder der Grund ton in dem vorhergehenden Aecorde in der- 
selben Stimme erscheint, . d. h. vorbereitet ist, und die anderen 
Intervalle sich (für jetzt) in möglichst kleinen Schritten an 
die Stimmen des vorhergehenden Accordes anschliessen. 

Im Nachfolgenden geben wir einige Beispiele von der 
Einführung des Dominant-Septimenaccordes. 
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In Dur. 
In Verbindung mit dem Dreiklang der ersten Stufe. 
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Mit dem Dreiklange der zweiten Stufe. 
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Mit dem Dreiklange der dritten Stufe. 
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188. Mit dem Dreiklange der vierten Stufe, 
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Mit dem Dreiklange der fünften Stufe. 
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In den letzten vier Beispielen entstehen ümkehrungen 
des Septimenaecordes, welche im vierten Capitel zur Sprache 
kommen. 

Es tritt manchmal der Fall ein, dass der Grundton 
oder die Septime im vorhergehenden Accord wohl vorhanden 
sind, aber nicht in derselben Stimme bleiben können; dann 
ist es besser, wenn sie in der Gegenbewegung statt in der 
geraden Richtung auftreten. 



Besser so: 




Harmonielehre. 
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191. } 
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Mit dem Dreiklange der sechsten Stufe 
ist kein gemeinsamer Ton vorhanden, und es müsste die Ver- 
bindung in dieser Weise oder einer ähnlichen erfolgen: 
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kelirungen 
(Siete Cap. IV}. 
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Mit der siebenten Stufe. 
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In Moll. 
Mit der ersten Stufe. 
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Mit der zweiten Stufe. 
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Mit der dritten Stufe. 
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Mit der vierten Stufe. 
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Mit der fünften Stufe. 
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Zu 198. 
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Mit der sechsten Stufe. 

Da ein gemeinsamer Ton mangelt, müsste die Verbindung so 

erfolgen : 
199. 
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oder mit Umkehrungen des Dominant-Septimenaccordes (siehe 
200. Cap. 4). 
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Mit der siebenten Stufe. 
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Der Schüler hat die Einführung des Dominant-Septimen- 
accordes nach vorstehenden Mustern in allen Tonarten schrift- 
lich und auf dem Instrumente gut einzuüben. 
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Aufgaben für Anwendung des Dominanf- 
sepfimenaccordes in seiner Grundgesfafh 
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Vienes CapiteL 

Die Umkehron^en des Dominast -Septime n- 

a e c •:• r d e 5- 

Die Umkehmn^n des Septimenacc->rdes entstehen vrie 
die Umkehr angen des Dreik langes dadurch, dass statt des 
Gmndtones ein anderes Inienrall in den Bass gesetzt wird. 

Der Sepiimenacord hat der XTmkehrungen drei: Die 
erste entsteht, wenn die T e r r, die e w e i t e wenn die 
Quinte, und die dritte wenn die Septime der untei-sten 
Stimme zugetheilt wird. 

203. Gnmdaeooid. 1. Umkehrang. S. rmkehmng. 3. Umkehiung, 



^==-_=;=^-r— g 



uzt: 



Wie beim Dreiklang, so auch beim Septimenaccord 
werden die Umkehrungen nach den Intervallen benannt und 
beziffert, welche die Töne zum jedesmaligen Basston bilden. *) 



*) Die Bezifferang der Umkehrungen geschielit nach dem Grundwitr.0, 
dass in der Regel nur die wichtigsten Intervalle bezitTcrt werden, die minder 
wichtigen aber nur dann, wenn sie ein Vorsetzungszeichen haben, oder in 
zweifelhaften Fallen um Irrthümer zu vermeiden. 

Im Dreiklang sind die wichtigsten Intervalle der Qrundton und die 
Terz, jener, weil auf ihm der Accord aufgebaut ist, diese, weil sie Dur von 
Moll unterscheidet. 

In der ersten Umkehrung des Dreiklanges also, wo sieh dns »widt- 
wichtigste Intervall, die Terz, im Bass befindet, bleibt nur der rundton, 
weil er zum Basston eine Sext bildet mit einer 6 zu beziffern. In der zweiten 
Umkehrung, wo sich die Quinte des Stammacoordes im Bass befindet, der 
Grundton und die Terz als Quarte und Sexte über dem Ba»»ton liegen, 
müssen beide (mit J) beziffert werden. 

Im Septimenaccord sind die wichtigsten Intervalle der rundton und 
die Septime; es werden daher nur diese beziffert. Dieselben bilden In der 
ersten Umkehrung eine Quint und Sext zum Basston, in der zweiten Uin- 
kehrung bilden sie eine Terz und eine Quart, in der dritten aber, wo «Inh 
die Septime im Bass befindet, kommt daher nur der Grundton mit einer « 
zu beziffern. 
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Die erste Umkehrung wird mit 

5 oder auch nur mit Jj 
beziffert und heisst Terzquintsex t-, oder kurz : 
Quintsextaccord. 
Die zweite wird mit 

4 oder auch nur mit ^ 

3 «^ 

beziffert, und heisst Terzquartsex t-, oder kurz: 
Terzquartaccord. 
Die dritte wird mit 

4 oder auch nur mit 2 

2 

beziffert und heisst Secundquartsext-, oder kurz : 

Secundaccord. 

Es sei noch daran erinnert, dass es bei den Umkehrungen 
des Septimenaccordes, sowie bei den Umkehrungen des Drei- 
klanges, nur auf den Bass ankommt, und dass die Stellung 
der übrigen Töne und ihre Vertheilung in den oberen Stimmen, 
auf die Bezifferung und überhaupt auf das Wesen und den 
Namen des Accordes ohne Einfluss ist. 
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1. TJmkehrung. 
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2. Umkehrung. 



3. TJmkelirung. 
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Die Auflösung der Umkehrungen folgt denselben Gesetzen 
wie jene des Stammaccordes, alle Intervalle machen dieselben 
Schritte wie in diesem. 

Vom Grundton, wenn er sich in einer Mittelstimnie 
befindet, wissen wir schon, vom Beispiele Nr. 181 her, dass 
er in derselben Stimme liegen bleibt und zur Quinte des 
neuen Accordes wird. 

Die Auflösung des Quintsextaccordes erfolgt in 
den Grundaccord: 
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Der Terzquartaccord löst sich entweder in den 
Grundaccord, oder, weil die im Basse liegende Quinte des 
Stammaccordes auch steigen kann, in den Sextaccord auf. 
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Der Secundaccord löst sich in den Sextaccord auf. 
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Die A-uflösung dieser Accorde in den Molldreiklang 
erfolgt nach denselben Gesetzen. 
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Der Schüler hat die Auflösungen des Domi- 
nant-Septimenaccordes und seiner Umkehrungen 
in allen Dur- und Molltonarten gut einzuüben. 
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Aufgaben mit dem Dominant - Septimenaccord und 
seinen Umicelirungen. 
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NB* Die Soptime «prtngt eine Quart abwärts^ statt eine Stufo zu falten. 
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Freiere Führung der Intervalle bei der Auf- 
lösung des Dominant-Septimenaccordes. 

Ausser den schon in früheren Noten-Beispielen hie- und 
da aufgewiesenen freien Schritten der Intervalle bei der 
Auflösung des Septimenaccordes, können noch folgende vor- 
kommen : 

1. Der Grundton kann auch in einer oberen Stimme 
seinen ursprünglichen Schritt in die Tonika beibehalten, statt 
liegen zu bleiben (a). 

2. Die Terz kann aufwärts auf die Terz des Dreiklanges 
springen (Ä). 

3. Die Septime kann eine Quart abwärts auf den Grund- 
ton springen (c). 
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Das folgende Noten-Beispiel zeigt alle Schritte der Inter- 
valle, die regelmässigen und die freien. 

Bei (a) betrifft es die Octav vom Grundtone, bei (b) die 
TcFÄj bei (g) die Quinte, bei (rf) die Septime. 

211. 
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Jeder freie Schritt muss begründet sein. Die Gründe 
können sein : 

1. Yermcidung falscher Fortschreitungen (Quinten, 
Octaven (dö). 

2. Vermeidung der Verdopplung eines zur Verdopplung 
nicht geeigneten Intervalles (c3j d 2). 

3. Rücksicht auf eine melodisch bessere Führung einer 
Btimmcj um Monotonie zu vermeiden, u. s. w. (a2y b 3, c3). 
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Fünftes CapiteL 
Neben-Septimenaccorde. 

Wir wipisen schon vom dritten Capitel her, dass es ausser 
dem Doniinant-Septimeiiaccord noch andere Septinienaccorde 
gibtj sie haben ihren Sitz auf den anderen Stuten der Tonart 
und heissen Neben-Septinienaccorde. 

Die Neben-Septimenaccorde werden wie der Domlnant- 
Septimenaccord durch Hinzufügung noch eines Tonea, der in 
der Tonart liegenden Septime des Grundtones, aus Dreiklängen 
gebildet Septime und Grundton dissonieren gegeneinander. 

In Dun 
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Diese Septinienaccorde lassen sich in mehrere Classen 
eintheilen: 

1p Durdreiklänge mit grosser Septinie *) auf der ersten 
und vierten Stufe in Dur und auf der sechsten in Moll. 

2, Moll dreiklang mit grosser Septime auf der ersten 
Stufe in Moll. 

3, Molldrei klänge mit kleiner Septime auf der z^^eiten, 
dritten und sechsten Stufe in Dur^ und auf der vierten Stufe 
in MolL 

4, Ycrniinderto Drciklänj^e mit kleiner Septime auf der 
siebenten Stufe in Dur und auf der zweiten in Moll. 



*) Ein DurdreiklaDg mit kleiner Septinits ist imirter Dominant-Sep- 
titnenaccgrd. 
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5. Verminderter Drciklang^ mit vernnridcrter Septime 
auf der sielienten Stufe in Moll. 

6, Ucbermässigcr Drei klang mit grosser Septime auf 
der dritten Stufe in Moll. 

Einige Tonlehrcr gehen diesen Scptiinenaecorden beson- 
dere Namen; der unter 1 lieisst: 

Grosser Septiiiicnaecord oder grosser Dn r-S e p- 

tinienaceord| 
der unter 2i 

Grosser M^ill-Septimenaccord; 
der unter 3: 

Kleiner Moll-Septinienaccord; 
der unter 4: 
Kleiner (fi u e h h a 1 b v c r lu i n d e r t e rj S e p t i m e n- 

a c c o r d ; 
der unter 5: 

y e r m i n d e r l er S e p t i ni e n a c e o r d j 
der unter G ; 

Ü e b 6 r rn a s s i g grosser S e p t i in e n a c e o r d» 

Einige von dies^en Septinienaccorden klingen sehr hart 
und konimen daher selten vor^ es sind jene mit grosser 
Septime. 

Milder klingen die kleinen Moll-Scptimcnnccorde und 
die lialbverminderten und am niildesteii die verniinderten. 

Vorbereitung dissonanter Accorde. 

Die Harte des Eintrittes dissonanter Aceorde kann 
dadurch gemildert ^vcrdenJ dasB man einen von den disso- 
nierenden Ttiaen^ hier Ctrutidton und ScptimOj vorbereitet. 
Diese Tone treten dann nicht zugleich ^ sondern nachein- 
ander auf. 

Wir entscheiden uns für jctzt^aus niethodischen Gründen, 
für Vorbereitung der Septime. 

Die Flegeln der Vorbereitung sind folgende: 

1, Der vorbei" eitcnde Ton erscliciiit auf 
leichtem T a k 1 1 b c i 1 ( Arsli^J^ (a) und muse 



Digitized by 



Google 



— im — 

2. von ebenso 1 a ti j^ e r o tl e r 1 ii ii ^" e v c r (i), ri i c h t 
a h o r van kürzerer D a ii e r (c) s e i n^ a 1 s tl i e ii a c li- 
fo Igen de Septime: 
21iJ, A, b* 'm>, 
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Die Septime dieser Aecürde kann durch drei verschiedene 
Accordc vorbereitet werden: 

L Uureh einen Dreiklang, in welchem sie Grundton ist. 

2. Durch einciij in wclcliem sie die Terz ist (a, b), und 

3, DiireJi einen^ in vvekliem sie Quinte ist (e). 
Die kleine und die verminderte Septime bedürfen keiner 



Vorbereitung. 



Aufgabe, 



Der Schüler suche zu allen N e h e n - S e p t i ui c n- 
a c c r d e n in C-Dur die V o r b e i' e i t u n g a a c e o r d e^ 
und führe diese Aufgabe in allen drei Lagen 
der Accorde nach folgendem Muster durch* *) 

S e p 1 1 TU e n a e c o r d der zweiten Stufe in D u r. 
Vorbereitung durch den Grundton des vorbeigehenden Accordes: 




*) Der Septiinenaoe<>ril d«ir erstfln Stufe iei Dur kam in Nr. 21," vor. 
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Durch die Torz des vorhergehenden Accordes: 
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Durch die Quinte des vorhergehenden Accordes; 
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Behandlung der Ncben-Scptinienaccorde in Dur. 

Die Auflösung der Neben-Septimena-ccorde folgt den- 
selben Gesetzen^ ^vie jene des Uominant-Septimcnaccordes; 
der Grund ton gebt vier Stufen aufwärts oder fünf abwärts^ 
die Septime fiillt eine Stufe, die Ter^s steigt eine Stufe^ die 
Qninte kann eine Stufe steigen oder fallen. 
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Im Auflüsiingsftccnrd des letzten Beispieles feldt die 
Quinte; wir kijnnen sie dadurch erreichen^ dass wir die Terz 
des Septimeniiccordcs /.wci Stufen abwärts Jitatt eine Stufe 
aufwärts führen; sie niuss jedoch dann in einer Mittelstimnie 
liegen (a und c)^ und der Bass in der Gcgcnhewegung (auf- 
wärt 



schreiten^ z. B. 
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Die Auflösung bei b ist nicht gut. 

Wie im Dominant-Septimenaccorde so kann auch in den 
Neben-Septimeuaccordeji die Quinte oder (.seltener) die Terz 
ausgelassen und dafür der Grundton verdoppelt werden. 

Die Auflösung gibt dann den vollständigen Dreiklang. 



Sep tim e nac c or d der ersten S tu f e. 
Mit Auslassung der Quinte: 

^ £7.T^zr zig;2=^^ zzzB^z: 
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Der doppelte Basston bedeutet, dass es hier gleich ist 
ob der Basis vier Stufen steigt oder fünf fällt. 
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Mit Auslassung der Terz : 
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Diese Auflösung der Scptiincnaccordc heisst^ wie beim 
Dominant-Septimenaccorde, die natürliche oder cadcnzie- 
rende. Später werden wir ancti andere kennen lernen. 

Hier folgen noch die Auflösungen der anderen Neben- 
Septinienaccorde aus C-Dur: 
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Septiniennccord der zweiten Stufe: 
221. a. b, c. 
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Bei c konnrit eine verdeckte Quinte zum Vorsclieinc^ 
^vcnn ^Yi^ sie vermeiden wolltenj so miisstcii wir wie bei d den 
Leitton verdoppeln, was nur dann geschehen kann^ wenn der 
tonische Dreikhang rjicht nachfolgt; oder den Accord so wie 
bei e ohne Quinte auflösen. 
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Mit Auslassung der Quinte: 
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Septimen accord dci" dritten Stufe: 
^*id. a. b. 0. beeeer d» 




in 7 YI 



*) Wenn die Torz de 6 Neben- SeptImonaocordeB eine ganze Stufo 
Fiei^, ea ist es beeeer wenn der Büe?« abwärts geht, weil dann die verdeckte 
Octäv© über den Ganzton vermieden wird. 
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Mit Auslassung der Quinte; 
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Scptinicnaccord der vierten Stufe: 
225. a. b. 
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Bei diesem Accorde ist die cädenzierende Auflösung 
selten^ \%^eil sie den Yerniiiulerten Dreiklang bringt, der wieder 
nach einer Fortschreitiing drängt, und bei regelrechter Auf- 
lösung nücli unvollständig ist (a). Am besten macht sie sich 
noch hei ausgelassener Quinte {£?}, 
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Septimeoaccord der seciistcn Stute: 
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Mit Auslassung der Quinte: 



3t 



^ 



^5= 




EEiE^ 



abwarb besBer, 



Septimenaccord der siebenten Stufe: 
i^28. a. b» oder 
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Mit Auslassimg der Quinte: 
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Alle diese A^corde können ausser der hier gezeigten 
FortBchreitung noch andere Fortschreitungen haben, welche 
in einem der folgenden Capitcl abgehandelt werden; doch von 
einer ii weiten Fortöcfireitung eines dieser Accorde muss gleich 
hier Erwähnung gethan werden, weil sie die häufigere ist. 
Es betrifft das den 

Septimenaccord der siebenten Stufe. 

Drei Tone dieses Accordes sind in dem Dominant- 
Septinienaccord enthalten und bilden in ihm die Terz, Quinte 
und Septimer h d f a 

i h d f 

Der ganze Accord h d f a ist aber in dem grossen 
Nonenaccord g h d f a^ welcher später zur Sprache kommen 
wird, enthalten, und theilt mit ihm die Neigung aller Domi- 
nanten-Harmonien sich in die Tonika aufzulösen: 
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230. 
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Bei dieser Auflösung iiiu&s die Quinte (hier f)^ welche 
sonst die Freiheit hat eine Stufe /^u fallen oder zu steigen^ 
immer fallen \ä)j weil sie sonst mit dem Bass Quinten bilden 
-würde {e)j die Terz d Uiussj wenn sie unter der Septime Hegt, 
immer steigen (a)^ weil bei fallender Richtung oJfene Quinten 
zum Vorschein kamen ib); liegt sie jedoch über der Septime 
(Cj ä)f so kann sie aucli fallen, 

Aufgabe. 

Die Auflösung der Neben-Septimenaeeorde 
ist auch in anderen Tonarten auf dem Instru- 
mente zu üben. 

Aufgaben für Anwendung der Neben-Sepiimenaccorde 
231, in Dur. 







a^ 



[ ~ ■ 







Wenn man im vorstehenden Beispiele die Septimcnaccorde 
regelmässig auflüsen wollte, so würde im nachfolgenden Drei- 
klang die Quinte fehlen. Wir wissen aber ^chon von Seite 115 
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Iiet'j daftfi die Terz des Scptinienaccorties auch drei Stufen ab- 
wärts auf die Quinte des folgenden Drei k langes sprintj^en kann, 
dass al>er dann der Bass in der Gegcnbewe^aing seh reiten 
nmss, Yon dieser Freiheit ist hier Gehrauch genaacht. 

Die bezeichnete Terdeckte Quinte im vorletzten Takte 
ist unvermcidlichj weil der Tenor wegen des Leittones nickt 
hinauf schreiten kann. 




117 V? 



Bemerkungen : 

Zu a: Hier ist die Verdopj^lung deB Leittones erlaubt* Warum? 

Zu j&: Wenn die Septime f^ wie es die Hegel vorflcbrell>1.| ein© 
Sinfe abwrtrtst gegatigfn wäPöi m hätte der letzte Accord keine Quinte* Um 
diu Quinte g zu erreichen, ist sie aufwärts gegangen; es war hier möglich^ 
weil der Bass aur Tonika abwärts Bohreitet. 




^M^: 




*) Der Seplinienaccord der eiebeutcn Stufe im »ecbsten Takte lüsfc 
sich liier in den touisuhun Dfüiklang auf. Die VieHtjlnote Keigt eine bessere 
Stiparafübrung TOm fünften Takte in den öecbeten. 
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Auflösung der Septimen ^Accordc wieder in 
andere S c p t i m e n a c c o r d e. 
Die Auflösung der Septinicnaccorde erfolgte bisher immer 
in einen Dreiklang, und zwar in den fünf Stufen tiefer oder 
vier höher liegenden. Diese Auflösung kann aueh in der Art 
geschehen, dass 8tatt des Drciklanges ein f^eptinienaceord folgt; 
bei derselben schreiten der Grundton, die Quinte und Septime 
in der bekannten Weise fort^ die Terz jedoch bleibt liegen 
und wird zur Septime des neuen Accordes. 

a, h. c. 



232. 




i?i^^ä= 



f= 



:l=?P^ 



T-—t- 



Es kann der zweite Accord ein Neben-Septimenaoeord, 
wie bei a und A, oder auch ein Dominant-Scptimenaccord sein^ 
wie bei e* In letzterem Falle schreitet die Terz einen Halbton 
abivärts. 

Man Hndet in Tonstiieken zuweilen auch sequenzartigc 
Gänge von lauter Septinienaccordcn. Die Verbindung dieser 
Accorde eifolgt dann meistens in der Wcisc^ dass in jedem 
zweiten Septimenaecorde die Quinte wegbleibt. 

233 




^^^^jf^^:-^^i^ 



i I 



b. .' 




In diesen Aceordfolgon bleibt in jedem jsweiteii Accordo 
die Quinte weg. 
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Dergleichen Accordfolgen haben in so dürrer Hinstellung- 
etwas sehr desolates, doch kann man sie in einem Lehrbuche 
nicht umgehen, da sie selbst in den Werken der Meister vor- 
kommen, freilich dann als Trägerinnen guter Ideen. 

Das Uebertragen derselben in andere Tonarten kann 
nur von Nutzen sein. 

Man kann auch auf eine ähnliche Art einen Gang von 
Dominant-Septimenaccorden bilden : 
234. 



^ 



SE:-a=S=i=3llpES=31 



fe; 



^^ 



-^=A^^^^t 



1^= 



r 



-^: 



tr- 




*F^^i 



mm 



--t- 



'=^ 



--1- 



;;4 



*ä=« 



^* t 



= T- 



^iE 



-«•- 



-^ 



~^E 



Dass sich solcher Gänge mit Hilfe kleiner Aenderungen 
leicht mehr bilden Hessen, mögen nachstehende Beispiele 
zeigen : 

Mit Neben-Septimenaccorden. 
Jeder zweite Accord ein Septimenaccord. 



235. 
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i^ 
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ö — s^- 



^i=^ 



^r=t 






Mit Dominant-Septimenaccorden. 
236. I I • 



q-j?i=lafc 



.f=-¥^- 



:l^E 



E 



E^^ 



^f 



=^ 



^ 



^f-p^ 



etc. 



-t= 



k.. 
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Einige Aufgaben für Sequenzen von Septimenaccorden. 



237. 



1. 




X^ J^.. 



at»- 



m^- 



3 6 



£---^ 



6 6 
4 



ä^f 






7 7 






7 7 






.L«-Z J.^=t 



2. 







i ^ 



^ r -Ä^ ^ 



3. 



pi^ 



gs; 



1^ 






7 7 



d-t:; 



■^-■^ 



%-Jii^ 



t-— t: 



--g=:J 



^-T^^^:^':^^ 



7 7 



r=id=t:— 



t 



^ 



^" 



4. 



'^^; 



f 






::f=gd-J:«^^S;^35: 



3 6 



Igi^E^.^ 




II 
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Behandlung der Neben-Septinienftccorde 

in Moll. 

Von den Neben -Sc ptinienaccordcn in Moll sind die auf 
der zweiten und .siebenten Stufe die brauch barsten und kommen 
häufig vor^ die anderen hring-cn in ihrer cadenzierenden Fort- 
schreitung barte oder fehlerliaftc Stinunscbritte und sind 
daher selten. 

Die folgenden Noten-Beispiele zeigen die cudenzierende 
Auflosung dieser Accorde. 

IS e p t i ni e n a c c o r d e. 

Auf der ersten Stufe: 

kaum brauehl^ar, vi^lleiüUt so 



238, 




239. 



I7 IT 



Auf der zweiten Stufe; 



zgmii 



71 . .^....^^zr-lj^Z^—_tSLZ 



1^± 

z—.-^z 
& 



J^rl 



H:^m-M^E^-m 



^- — — 



7 ^ 

besser 



=S~~S=Hq-S=^2:ä?iii 



_i__ 



u«? V 
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Auf der dritten Stufe; 




^^^:| 






^ 



i-^z; 



3^; 



%ffe 



z:^z 



Jfc 



=S^ 



=P 



III'T VI __. 



Diese Aecordfolgc kannj wie wir im achten Cupitel 
Bellen wcrdeUj auoh in C~i>ui- vorkommen. 
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Auf der vierten Stufe: 



Tritonus 




„.. 



IT 7 VIT« 



_3dd.-. _-j^r-.v 






— Ä- — ^ 



£13^3 



S^" 



1-^ 



Auf der sechfiteii Stufe: 

Hart und weni**' bniuchliar. Bei b und e von weniger 
liässHclier Wirkung' wie bei ö. 



242. 




Tritonus 

E ^^ — =^g^ 

VIT I!" 



r^. 



.^-^, 



Auf der siebenten Stufe: 

Die cadcnzierenJe Auflösung dieses Septiinenaccordes^ 
welcher der verminderte Iieisst^ ist unbrauchbar^ weil sie den 
iibermiissigen Dreiklang bringt^ welcJier in der Regel nur 
dann verwendbar ist^ wenn die überrnJissige Quinte vorbereitet 
werden kann^ oder wenn sie als Durchgang (s. 8. Cnp.) erscheint. 

Der verminderte Septimen accord theilt die Neigung des 
Septimcnaccordcs der siebenten Stufe in Dur sieh in die 
loniaclie Harmonie aufzulösen* 
243, 



b. 



d. 




m^s^^MW^^^ 



TU "7 I 









Bei der Auflösung ist auf die Terz und Quinte aufzu- 
merken; die erstcrc darf nieht faUcn) wenn sie unter der 
Septime liegt ^vie bei b, sondern muss steigen a. c; die Quinte 
darf wieder nieht steigen j \vcnn sie ober dem Grundton liegt (s), 
sondern muss fallen (c)j weil sonst Quinten entstehen würden. 
Siehe S, 139. 
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Bei Umkehrungen (siehe diese) dieses Accordes, wo die 
Intervalle auch andere Stellungen gegenseitig einnehmen, 
iönnen die Terz und Quinte auch anders fortschreiten, z. B. : 



244. 



^^^1= 



^*- 



Aufgaben für Anwendung der Neben-Septimenaccorde 

in Moll. 

245. 

1. 
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--t:--t: 



P=^ 



323: 



m^^ 



4 

2 6 



-# 



7 7 
I 



^^ — te- 



1:^=^ 



f— r^iK 



¥ 



NB, Freie Fortschreitung der Terz. 
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^ ^ ' ^g ujsr 
e 7 it 



P^f 



:i 



s=i 



7 

it il 



-^SJ- 



Die UmkeLrungon der Noben-Septimenaccorda 

Diese entstehen wie beim Haupt-Septimenaccord durch 
Verseilung der Terz, Quinte oder Septime in den Bnss; 
es sind der Quintsext-, der Terzquart- und der Seeundaccord. 
Die Auflösungen dieser Accorde gehen auch in der uns 
schon bekannten Weise YOr aich und es bedarf dafür keiner 
weiteren Erklärung. 

oder 



246. 



a^ 



^ 



-■4=1= 



-«t- 



4 
3 



^ 



=i.- 



m 



Es dürfte kaum nöthig sein zu erwähnen, dass der 
Septimenaccord der siebenten Stufe in Dur und Moll auch 
in seinen Umkehr ungen in den tonischen Dreiklang fort- 
schreiten kann» 



HannDDi«]ebrs. 
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Dur. 

b. 



f 



4 
3 



*f 



^ 



s 



d. 



dE 



5 6 



^ 



J_i 



J 



^ 



g 



M 



1 1. 

b. 




rrq 



ES 



b5 



=S 



4- 



4 



g 



#^ 



ä^ 



i 



-^ 



fe 



6 



iE* 



^-=W 



-^ 



1 



4 



S 



=g= 



-b^ 



4 



p^ ^ 



Itl 



Wie schon auf Seit« 145 bemerkt wurde, muss die Terz, 
wonn sie unter der Septime liegt (a, by d) steigen-, wenn sie 
ober der Septime liegt (c, e^ f) kann sie auch fallen. 

Aufgabe. 

Der Schüler hat die Auflösung derNeben- 
Scptimenaccorde in ihren Urakehrungen auch 
in den anderen Tonarten zu schreiben undauf 
dem Instrumente fleissig zu üben. 
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Aufgaben für Anwendung der Umkehrung der 
NebensepHmen.Accorde. 

248 
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il ZEE 



6 r> 



s 
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i 



6 7 



i 



*^ Hier ist die Verdopplung des Leittons erlaubt, erstens weil 
es Sequenzen sind, und zweitetis weil der tonische Dreiklang 
nicht nachfolgt. op«ze. .^ÖOOgle 

ll»l«r IniUMmkicii ».itt.a#rfilC?Wii^ll. 
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^^m 
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9 6 



;r-v< | . fH(. 



^^W 



ggp^^ 



7 * 






.1« 
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-^*- 
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^ 



zu 
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iVB. Bei sich wiederholendem Basston können die oberen Stimmen 
zu einem anderen Acroi dtone fortschreiten. Auch M^nn der Bass, 
durch den ganzen Takt bei ^leichbJeibender Harmonie auf einem 
Tone liegen bleibt, können die anderen {Ntimmen in der zweiten 
Takthälfte zu anderen Intervallen fortschreiten. 
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Sechstes Capitel. 
Trug-Cadenzen. 

Ausser iier in den vorigen Capiteln abgeliandelten natür- 
lichen oder cadenzierenden Auflösung der Keptimenaccordc 
gibt es noch eine andere, sogenannte trugschlüssige. Diese 
entsteht, wenn dem Septimenaccorde nicht der erwartete, fünf 
Stufen unter ihm liegende Accord, sondern oin anderer folgt. 

Die bekannten Regeln über die Fortschreitung der Inter- 
valle bei der natürlicheu Auflösung, welche schon früher 
(siehe Seite 129 und 130) verschiedene Ausnahmen erfuhren, 
treten bei den Trug-Cadenzen vollständig ausser Geltung* 
Die Septime kann abwärts oder aufwärts schreiten, oder auch 
liegen bleiben, und ebenso die anderen Intervalle; es kann 
dem Septimenaccorde ein Dreiklang oder wieder ein Scptiraen- 
accord folgen; die Auflösung in einen leitereigenen Drciklang 
erfolgen oder auch modulieren. 

Wie man sieht, gibt es der Möglichkeiten viel. 

lieber die Brauchbarkeit der Trug-Cadcnzcn entscheidet 
die Fortschreitung der Stimmen. Ist dieselbe rein, d.h. kommen 
darin keine der uns bekannten Fehler, Quinten, Octaven, 
Einklang, offen oder verdeckt, keine übermässigen, unmelo- 
dischen Schritte u. s. w. vor, so ist sie gut und bei sinnvoller 
Anwendung brauchbar. Der KlangefFect wird dann ein befrie* 
digender sein, wenn sich einige Stimmen in kleinen Schritten, 
am besten Halbtonschritten, bewegen. 

Enthält der Auflösungsaccord mehrere gemeinsame Töne 
mit dem Septimenaecord, wie z. B. in Nn 250, so ist die 
Cadenz matt, wegen Mangel an Bewegung in den Stimmen^ 
welche liegen bleiben müssen. Man kann von den Trug- 
Cadenzen zwei Arten unterscheiden, Trug-Cadenzen ohne 
Modulation, und Trug-Cadenzen mit Modulation, 

Wir werden uns jetzt mit der ersten Art beschäftigen, 

Die zweite kommt später, bei der Lehre von der Modu- 
lation vor. 
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Die nachfolgenden Beispiele bringen die am häufigsten 
vorkommenden Trug-Cadenzen ohne Modulation. 

Der Schüler hat dieselben gut einzuüben 
und dabei die Fortschreitung der Intervalle, 
namentlich des Grundtones und der Septime 
wohl zu beachten und zu erklären. 

Diese Trug-Oadenzen sind auch in andere 
Tonarten schriftlich und auf dem Instrumente 
zu übertragen. 



Trugauflösung des Dominant-Septimenaccordes 
in einen leitereigenen Dreiklang. 

In den Dreiklang der sechsten Stufe. 

249. a. Dur. 




C: V VI 



Moll. 




V VI 



Dieser Trugschluss ist der gebräuchlichste und klingt 
am entschiedensten bei Grundaccorden. *) 



*) Das Wort Trugschluss ist hier nicht in dem Sinne zu verstehen 
üle Ahsohluss, Ende; denn derselbe ist von allen Schlüssen am wenigsten 
geeignet ein Tonstück abzusohliessen, sondern richtiger als Anschluss, Ver. 
hinduug. 
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In den Dreiklang der dritten Stufe. 
Dur. 




C: V m 



i 



Moll. 



--P 



V III' 



VI 



DicRer Schluss ist matt. In Moll bringt er den über- 
mässigen Dreiklang, welcher wieder nach einer Fortsclireitung 
drängt. Er kommt selten vor. 



251. 



In den Dreiklang der zweiten Stufe. 
D u r. 



ITB. 




C: V u 



Moll. 



i 



Ff= 



7 t>5 

V 110 



7 « 



Die AiiflösTing in Dur bei NB. klingt wegen der Folge 
der zwei grossen Terzen (Decimen zwischen Sopran und Eass) 
ßchlechL 

In Moll bringt sie den verminderten Dreiklangj und 
ist nur etwa so wie bei b mit Verdopplung des Grundtones 
im verminderten Dreiklang brauchbar. 
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In den Oreiklang der vierten Stufe. 
Dur. 




C: V IV 



253. 
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Auflösung des Dominant-Sep timenaccordos in 
andere Septimenaecorde. 

Die Fortschreitung des Haupt -Septimenaecordes und 
der Neben-Septimenaccorde statt in Dreiklänge wieder in 
Septimenaecorde ist uns schon vom fünften Capitel her bekannt; 
öie erfolgte dann regelmässig in den auf der Unterquinte 
(oder Oberquarte) liegenden Septimenaccord, sie kann aber 
auch in andere Septimenaecorde stattfinden. 

Hier einige Beispiele der gebräuchlichsten dieser Fort- 
schreitungen. 

In die sechste Stufe. 
254 Dur. Moll. 
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In die dritte Stufe. 
Dur. 



Mol!. 



if=S= 



ig- g -ggr 
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In die zweite Stufe. 
Dur. 



ir 



=f=^:: 
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Moll. 
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257. 



In die vierte Stufe. 
Dur. Moll, 

b. c. d. 




Diese Trug-Cadenz klingt sehr hart und kommt rlnlicr 
selten vor. Am besten macht sie sich noch in der Stellung bei 
b und d bei liegen bleibendem Basston. 

Aufgabe. 

Auch diese Trug-Cadenzen sind sowohl 
schriftlich als auch auf dem Ciavier e in alle 
anderen Tonarten zu übertragen 
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AuFgaben für Trugcadenzen mif dem 
Dominantseptimenaccord. 




* Freie Fiibrung der Quinte in der oadenzierenden Fort- 
schreltung bei 1* des Dominantseptimenaccordes, bei 2* des Ne- 
berfseptimenaccordes. ^^^ ,^^^^ ^^ Google 
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Trug-Cadenzen mit Neben-Septimenaccorden. 

Trug-Cadenzen sind auch mit Neben-Septimenaccorden 
möglicli ; sie können in Dreiklänge oder auch wieder in Sep- 
timenaccorde erfolgen, in der Tonart bleiben oder modulieren. 
Je sangbarer die Stimmen (Vermeidung aller übermässigen 
Schritte und grossen Sprünge ohne einen besonderen Zweck) 
geführt werden, um so besser werden diese Harmoniefolgeii 
klingen. 

Trugauflösungen in Dreiklänge. 

Mit fallender Septime. *) 
259. • Dur. 

a. b. c. d. c. f. 
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Die letzten Trugauflösungen (^ — li) können auch bei 
aufwärts schreitender Septime vorkommen (/?). 

Die Auflösung bei / ist uns schon von früher (Seite 139) 
bekannt. 
2gQ_ Bei liegenbleibender Septime. 
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*) Bine durohstriohene 7 bezeichnet die grosee Septime. 
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Einige von diesen Trug-Cadenzen sind wegen der Härte 
des Klanges wenig im Gebrauch, doch wird es nie zum 
Sehaden des Schülers sein, wenn er sie alle kennen lernt In 

Moll 
ist ihre Verwendung wegen der darin vorkommenden über- 
mässigen Schritte und Intervalle noch mehr beschränkt 

Einige der brauchbarsten sind: 
26L ^^ b. 
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Schon TOTi früher 
her bekannt ist : 



vno I VII7 IV 
Trug-Cadenzen bei Anwendung von Modulation gestalten 
sich in vielen Fällen besser. Da es jedoch jetzt an Gelegen- 
heit fehlt dieselben praktisch zu verwerthen, so werden sie 
erst später bei der Lehre von der Modulation ausfdlir Heber 
behandelt werden. 
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Diese Trug-Cadenzen können natürlich auch mit üm> 
kehrnngcn des Septimenaccordes vorkommen. Hier einige Bei- 
spiele davon, welche der Schüler noch weiter ausführen kann 

262. Dur. 
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Aufgabe. 

Der Schüler hat d iese T rug-Cadenzen auch 
in anderen Tonarten schriftlich und auf dem 
Instrumente auszuführen. 
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T rug-Cadenzcn der Neben-Sep timcnaccorde in 
andere Septimenaccorde. 

Sie werden am besten klingen, wenn die Septime des 
zweiten Aecordes schon Bestandtheil des ersten Aecordes, also 
vorbereitet ist. 

Das folgende Beispiel enthält die Trugauflösungen des 
Septimenaecordes der zweiten Stufe in die fünf übrigen leiter- 
eigenen Neben-Septimenaecorde. 

264. Dur. 

a. b. c. d. e. 
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Die Auflösungen b und e in Dur sind die brauchbarsten , 
weil die Septime des zweiten Aecordes vorbereitet ist; auch 
die bei 0, in welcher drei Töne vorbereitet sind, ist gut. 

In Moll ist die Auflösung b wegen des übermässigen 
Dreiklanges sehr hart. 

Aus den zweiten Ausführungen bei a sieht man^ dass 
die Härte mancher Accordfolge durch eine bessere Lage 
gemildert werden kann. 

Aufgabe. 

Die Trug-Cadenzen b, c und e sind in Dur 
und Moll in allen Tonarten einzuüben. 



Digitized by 



Google 



-162- 



Aufgaben für Trugcadenzen mir 
Nebenseprimenaccorden. 




* Freie Führung des Soprans. 
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1* Freie Fuhrung der Terz, 2* der Quinte der GrundharnioDle. 
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Siebentes Capitel. 
Die Nonenaccorde. 

Wenn man einem Septimenaecorde oberhalb der Septime 
nocli eine Terz zusetzt, so entsteht ein Nonenaccord; er ist 
fünfstinimig, kommt jedoch vollständig selten vor, im vier- 
stimmigen Satze natürlich nie, ein Intervall muss immer 
ausgelassen werden. Die Intervalle, welche ausgelassen werden 
küiinen, sindjdie Quinte, die Septime und die Terz, die letztere 
selten. 

Es kann aus jedem Septimenaecorde ein Nonenaccord 
gebildet werden, doch wollen wir uns hier nur mit dem auf 
der fünften Stufe stehenden beschäftigen, da die anderen 
seltener gclivaucht werden, und überdies derselben Behandlung 
unterliegen. 

Die Nonenaccorde entstehen in vielen Fällen durch 
Yorhalte und lassen sich auch als Vorhai tsaccorde erklären. 
Dieser Umstand hat manche der neuen Theoretiker veranlasst, 
die Nonenaccorde nicht als selbstständige Accorde, sondern 
nur als Vorlialtsaccorde anerkennen zu wollen. Consequenter 
Weise dürfte man mit dieser Erklärung nicht bei den Nonen- 
accorden stehen bleiben, sondern müsste sie auch auf die 
Septimenaecorde ausdehnen, denn auch diese lassen sich in 
manchen Fällen als durch Vorhalte entstanden erklären. In 
dieser Accordfolge z. B. : 

J I 
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kann im ersten Accorde das f als Vorhalt vor dem e, es kann 
aber auch der erste Accord als Dominant - Septimenaccord 
ttus c mit nachfolgender Trugauflösung verstanden werden, 
beides ist richtig. 

Die Nonenaccorde und die Septimenaecorde haben mit 
den Yorhaltsaccorden alles Wesentliche gemein: Die Vor- 
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bereitungj die Auflösung, ja auch das, dass sie unvorbereitet 
eintreten können. Es ist kein Grund vorhanden , die eine 
Auffassung als weniger richtig wie die andere, oder gar als 
falsch zu bezeichnen ; beide können ganz gut nebcnciaander 
bestchenj was noch den Vortheil mit sich bringt, dass es die 
Plinsiclit des Studierenden erweitert. 

Der Nonenaccord auf der Dominante einer Tonart ist 
zweierlei Art: Der in Dur hat eine grosse None und heisst 
grosser Nonenaccortij der in Moll hat eine kleine None und 
>vird kleiner Nonenaccord genannt. 

Dur. Moll Dur. Moll. 

Ap b, 0. d. 0. oder! 
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Der grosse Nonenaccord wird im strengen Satze durch 
die None oder den Grundton vorbereitet und unterliegt auch 
der Auflösung, Der kleine Nonenaccord bedarf der Vorbe- 
reitung nicht. 

Die cadenzierende Auflösung des Nonenaecordes erfolgt 
in den tonischen Dreikbing, die des grossen nach Dur (c)^ die 
des kleinen nach Moll oder Dur (rf, e). 

Die Nonc fällt eine Stufe, in Dur einen Ganzton^ in 
Moll einen Ilalbton, die übrigen Intervalle lösen sich so wie 
im Dominant-Septimenaecorde auf Die Quinte kannj wenn sie 
unter der Nonc steht jedoch nur steigen, weil sie sonst mit 
ihr Quinten bilden würde. 

Die Nonenaccorde klingen am besten in der NonenlagCj 
doch können sie auch in den anderen Lagen gebraucht werden, 

Auflösung des grossen Nonenaecordes. 



Mit AualasEUTig <ler Quinte 



Mit Auslassung dor Terz. 
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Mit Auslassung der Septime. 
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Auflösung des kleinen Nonenaccordes. 
269. Nach Moll. 
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Aufgabe. 

Der Schüler hat die Nonenaccorde mit ihrer 
Auflösung in allen Tonarten schriftlich und auf 
dem Inatrumente gut einzuüben. 

Die Vorbereitung des Nonenaccordes kann auf folgende 
Art geschehen: 
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Vorbereitung der None. 




' 271. Vorbereitung dcB Grundtones. 
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Aufgabe. 

Die Vorbereitung des Nonenaccordes ist 
nacL vorBtehemleni Muster schriftlich und auf 
dam Instrumente einzuüben. 

Unikelirungen des Nonenaccordes. 

Die Noncnaccorde können sowohl vier- als fünfstiramig 
auch in Umkehrungen vorkommen. Es ist dann zu beachten, 
dass Grundton, Septime und None nicht unmittelbar neben 
einandeFj sondern wo möglich in verschiedenen Octaven liegen. 






a) 



Grosser Nonenaccord. 
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b) 



y Kleiner Nonenaccord. 




Anmerkung. Sollen diese Umkehrungen beziffert werden, so muss 
es nach dem Sdte 1*23 entwickelten Grundsatze, so wie es oben bei a und b 
KU sehen ietj gcficlii^hen, dass nur die wichtigsten Intervalle beziffert werden, 
die mindt^r wichHgfji aber nur in Fällen, wo Zweifel entstehen könnten. 
Die wiehtigsteii Intervalle sind der Grundton und die None, und diese müssen 
daher immer beziffert werden; lässt man eines von beiden aus, so bleibt 
nur ein Septimenaocord übrig. 

Die Nonenaccorde können sich auch trugschlüssig auf- 
lösen. Z. B, : 



273., 
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Achtes Capitel. 
Chromatide he Veränderungen der Accordtonc. 

Alterierte Accorde. *) 

Die Acoordtöne können durch chromatische Erlirihung 
oder Erniedrifjfung eines oder mehrerer Töne verändert werden; 
sie werden dadurch zu anderen uns schon bekannten, jedoch in 
anderen Tonarten und auf anderen Stufen bekannten Accordenj 
oder sie bekommen eine von uns bisher nicht gekannte Gestalt. 

Ein solcher Accord tritt in neue Beziehungen ein^ und 
es wird durch ihn in manchen Fällen eine Modulation angeregt. 
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Von diesen Aecorden sind uns die bei a, d, e und h 
schon von früher tier bekannt, die bei fy g, i und k sind neue 
Gestalten; sie sind in keiner Tonart heimisch, sondern ent- 
stehen durch Erhöhung oder Erniedrigung eines Tones der 
leitereigenen Accorde. 

Die Dreikliinge bei f und g sind gleich, sie haben grosse 
Terz und verminderte Quinte, und heissen 

li artverminderte. 



*) Alterieren hoisßt wörtlich genomraen verändern; es i&t dt^mnacili 
jede ühmmatipßhe Yeränderung eines Accordtones, z. B. die "Um wand lang 
cineB Mulldroiklangee in einen Durdreiklang eine Alterierung. In diosenri 
Sinne ist dieau Bezeichnung jedoch nicht zu nehmen. Unter altnrierten 
Aecorden veristeht man im Allgemeinen nur solche, in welchen durch die 
obromatificho Veränderung übermässige oder verminderte Intervalle zum Yor- 
B€hein kommen. Man kann nicht behaupten, dass die Bezeichnung ^alt^riert" 
glücklicli gewählt ifltj da ^ia sich aber nun einmal eingebürget hat und eine 
paeeeiidere vorläuBg nicht e^dstiert, so wollen auch wir sie beib<?haUen* 
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Der Accord bei / hat zwei verminderte fntcivallcj vor- 
minderte Terz und verminderte Quinte und wird 

doppelt vermindert 

genannt. 

Der Accord bei k ist ein Molldreiklang mit übermässiger 
Quinte, er hat keinen besonderen Namen, kommt selten vor 
und ist kein neuer Klang, sondern dem Dursextaccord gleich^ 
hat jedoch andere Beziehungen und daher eine andere Fort- 
schrei tung. 

Die Accordgebilde bei b und c können im Durchgänge 
durch Erniedrigung oder Erhöhung eines Tones entstehen, 
sie haben jedoch keine Beziehung zu irgend einem anderen 
Accord oder einer Tonart und sind ohne harmonische Bedeutung, 

Betrachten wir jetzt noch einmal den Accord bei e^ er 
besteht aus Grundton, grosser Terz und übermässiger Quinte^ 
wird 

Übermässiger Dreiklang 

gcnanntj und wir kennen ihn schoji als auf der dritten Stufe 
in MoU^ lieimisch. Er ist ein dissonanter Accord, Griindton 
und Quinte dissonieren gegeneinander, und unterliegt als solcher 
im strengen Satz der Vorbereitung und Auflösung.*) 

*) Der strenge Satz oder Styl beruht auf Beobaolituuitr der aus den 
W*^rktn dc?r Meister geschöpften Regeln in Bezug auf gute, sarigbaro Fiihningf 
der Stimitien und Wohlklang. Diese Regeln sind zum TlteiJe durcli physi- 
kalische Gesotze begründet, zum Theile haben sie sich nach aetheUechon 
Prinzipien ausgebildet. Entgegengesetzt dem strengen Styl igt der freie Styl, 
In welchem der Componist nicht so sehr an die Beobachtung di(!Bcr Regeln 
gebujiden ist, sondern nach Laune und Fantasie sich man ehe Fröibelt 
erlauben darf. 

Der strenge Satz waltet in der Vocalmusik, namentlich in der K i rohen- 
muaik und wiid auch Styl a capella (Kapellstyl) genannt; die&e Bezeich nuag 
kommt davon j dass in der päpstlichen Kapelle die gottesdienstliche MiiJ^ik 
nur von Sängern, zumeist ohne jede Instrumental-Begleitung aufgeführt wird. 

Im f r « i e n Satze geschrieben ist die Instrumentalmusik, also die Musik 
für das Orchester, Ciavier u. s. w. 

Der Etrenge Styl wird zuweilen auch der reine genannt; diese 
Bes^eichnung ist unrichtig oder doch überflüssig; denn es gibt nicht als 
Gegen&at^ etwa auch einen unreinen Styl; ein solcher wäre ein Nonsens 
und könnte nie das Ziel einer Disciplin sein. 

Rein, d. h. correct, fehlerlos, sollen beide Satzweisen sein, die strenge 
und freite. 
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Die Vorbereitung kaim entweder durch den oberen oder 
durcli den unteren Ton des dissonierenden Intervalles geschehen 
(a^ t)^ ebenso die Auflösung {c, rf); die letztere kann auch 
mit zwei Tonen (e)j oder auch mit allen drei erfolgen (f, g). 



Vorbereitung. 

a b 
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A uflösung. 
t e. f. 
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Im freien Satz kann er auch ohne Vorbereitung auf- 



treten. 
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Die Auflosung erfolgt zuweilen auch wieder in einen 
dissonanten Aecord (g, Nr, 275). 

Der übermässige Dreiklang kann auch im Durchgange 
durch zufiillige Erhöhung der Quinte des Dreiklanges auf der 
ersten, yicrtcn und fünften Stufe in Dur erscheinen, und kommt 
so häufiger vor als in seiner ursprünglichen Stellung auf der 
dritten Stufe in Moll. 

Auch der Dreiklang auf der sechsten Stufe in Moll, ein 
Durdrciklangj kann durch Erhöhung der Quinte zu einem 
übermässigen gemacht werden. 

Die cadenzierende Fortschreitung dieser Accorde findet 
man in dem folgenden Beispiele: 
277. D n r. 

r) Auf der ersten Stufe: 
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Auf der fünften Stufe: 
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Moll. 
Auf der sechsten Stufe: 
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Aufgabe, 

Der Schüler übe diese Einführung und 
Fortscbrei tu ng des übermässigen Dreiklanges 
in allen Tonarten schriftlich und auf dem Instru- 
mente gut oin. 

Der Unterschied zwischen einem durchgehenden und 
einem vorbereiteten dissonanten Accorde besteht darin, dass 
jener auf leichtem, dieser auf schwerem Takttheil erscheint. 

Das durch Erhöhung alterierte Intervall schreitet in der 
Auflösung einen Halbton aufwärts, das durch Erniedrigung 
alterierte einen Ilalbton abwärts. 

Die übennässigen Intervalle streben auseinander, die 
verminderten zu einander, w^as wohl zu beachten ist, da aus 
den übermässigen durch ümkehrung verminderte werden. 
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lieber den Über massigen Dreiklang wäre noch folgendes 
zu bemerken: 

Die übernmssl^e Quinte Ist dem Klange nach gloicli 
einer kleinen Sext {a)f wird durch Umkchrung zu einer vcr- 
iiiinderten Quart (p), die verminderte Quai-t ist dem K hinge 
nach gleich einer grossen Terz (c). 
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Daraus folgt: 

1. Dass der übermässige Dreikhang sawolil in seiner 
Grundlage wie in seinen heiden Umkehr imgen durch en har- 
monische Umschreibung zu einem anderen^ einer anderen Tonart 
Angehörigen übermässigen Dreiklang werden kann. 



279. 
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2, Dass jedes seiner Intervalle der Verdoppelung iah ig 
ist, und dass nur das fortsei» reitende (sicli auflosende) Intervall 
niebt verdoppelt werden kann, ausgenommen bei gleichzeitiger 
Pur t schreit ung aller^ in welchem Falle das verdoppelte in 
verschiedenen Richtungen fortschreiten kann. 

3, Dass jeder seiner Töne durch Fiction als oberer oder 
als unterer Ton der übermässigen Quinte aufgefasst und dem- 
gemäss einen Halbton auf- oder abwärts fortschreiten kann, 

4, Dass es dem Klange nach nur vier verschiedene über- 
mässige Dreiklänge geben^ jeder derselben auf drei verschie- 
dene Arten geschrieben worden kann und in drei Tonarten 
vorkommen muss. 

Diese vier Accorde sind: 
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Deren enhafmoniscbe Umschreibung: 
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Diese Eigenschaft des überniäsBigen DreiklangeS; durcli 
enliarmonische Umnennung als drei verschiedenen Tonarten 
angcharig zu erscheinen, nennt man 

Mehrdeutigkeit *) 

Der übermUsäige Dreiklang kann in alle Accorde fort- 
Echreitenj welche dem natürlichen Streben seiner Quinte ent- 
sprechen, und kann daher ausser den in Nr* 277 aufgewiesenen 
Auflösungen noch andere haben. 

Das folgende Beispiel zeigt mehrere öolcherj dem Klange 
nach eines und desselben Dreiklanges, 

281. 1, 2. 3. I* 6. 6. 
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*) Man untersohmdct eine diatoni fiche utid eine enharmoniBcli© 
Mehrdeutigkeit der Äceordo. 

Dia^toniech mehrdeutig ist ein Accord, der ahne onh&rmoniBoh ver- 
ändert Verden ku müsBen in verschiedenen Tonflrien yürkonimen tatin , also 
wie wir schon von d^r 11. schriftlichen Aufgabe der zweiten Äbtheilung meiner 
eil vier- Schule wissen dn jeder Dur-, Moll- und verminderte Dreiklang, 

Der uborm Ästige Drei klang besitzt jedoch keine diatonische Mehr- 
deutigkeit^ Tirohl abar eine enharmonische. Der Drei klang Cj ß^ gh kommt als 
flolober in keiner anderen Tonart vor, er kommt aber als c^ €j as in F-MolJj 
und als fjfSj ^1 ^is in Gis-Mcll vor. 
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Mit der überTnäasigen Quinte im Durchgänge. 

Man kann dieses Auftreten des übermässigen Dreiklanges 
auch als durch den Grundton vorbereitet bezeichnen. 
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Auflösung durch ^''ortschreitung aller Töne. 
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Auflösung des übermässigen Dreiklanges in 
einen Septaecord. 
IS 14 ISi 16 17 18 
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Altet'icrt können ferner nncli werden die Dreiklängc auf 
der zweiten Stufe in Diif und auf der vierten in Moll. 

Das folgende Beispiel bringt sie mit ihrer natürlichsten 
Fortachreitung. 
282. 
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Aufgabe. 

Der Schüler löse auch die anderen drei 
übermässigen Drciklilngc auf diese Arten sowohl 
schriftlicli als auch auf dem Instrumente auf. 

Auch die II a r m o n i c f o 1 g e n in Nr. 282 sind in 
allen Tonarten zu schreiben und zu spi e 1 e n. 
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Die Quinte kann nicht allein im Dreiklangj sondern auch 
im DomLnant-Septinjcnaccord alteriert werden, durch Erhöhung, 
durch Erniedrigung,*) 



283. 






I 



Der Dominant - Septimenaccord mit erhöliter Quint ist 
in allen Lagen und Ujnlagerungen brauchbar, klingt jedoch 
am besten, T-venn die übermässige Quinte und die Seftime 
nicht unmittelbar neben einander liegen. 
284. gut. niüht gut. 
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Auch die Dur-Septimenaccorde der ersten und vierten 
Stufe in Dur können durch Erhöhung der Quinte alteriert 
werden, 
285. 
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Von diesen drei Septimenaccorden ist der erste der am 
häufigsten vorkommende, die anderen zwei sind seltener- 

*} Der Dominant- Septimenaccord mit erniedrigter Quirvt« wird teipi 
Übermässigen Terz- Quart- Seix;täC4;ord erwähnt werden. 
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Aufgabe. 

Diese Accorde sind mit ihrer Auflösung in 
allen Tonarten schriftlich und auf dem Instru- 
mente einzuüben. 

Diese Septimenaccorde können auch trugschlüssig auf- 
gelöst werden^ mit oder ohne Modulation* 
287, 




C: I7 G:VIIo V? I 

Auch der Nonenaccord mit alterierter Quinte ist 
brauchbar^ doch müssen seine Intervalle weit auseinander 
gelegt werden und die Terz oder Septime wegfallen. 
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29L 
1. 



Aufgaben Für aUerierfe Accorde. 

Der übermässiß^e Dreiklang. Der Septimen- 
und der Nonenaccord mit alterierter Quinte. 
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Artmerk. Die Stricheln in der Bezifferung bedeuten, dass die vorherge 
henden Ziffern auch in dem zweiten Accorde gelten. 
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1* Freie Führung der Sept. 2^ der Terz und Sept 
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Die bisher aufgewiesenen alterierten Accorde sind durch 
chromatische Veränderung der Quinte entstanden; es können 
aber auch alterierte Accorde durch chromatische Veränderung 
des Grundtones oder der Terz gebildet werden. 

Diese Accorde, welche wir jetzt kennen lernen werden^ 
SfJnd einer Abstammung, sie lassen sich sämmtlich von den 
Harmonien der zweiten Stufe in Moll, nämlich vom Drei klang, 
Septimenaccord und Nonnenaccord durch Erhöhung der Terz 
ableiten : 
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und haben ein Ziel, sie streben alle sich in den Dreiklang der 

Dominante aufzulösen. 

Wenn auch diese Accorde auf noch andere Arten ent- 
stehen^ und auch andere Fortschreitungen Jiabcn könnenj so 
ist doch die erst erwähnte Ableitung und die erst genannte 
Fortschreitung die häufigere. 

Es sind: 

1. Der hartverminderte Droiklang. 

Er entsteht durch Erhöhung der Terz des verminderten 
Dreiklanges auf der zweiten Stufe in Moll und besteht aus 
grosser Terz und verminderter Quinte: 

293, a. b. o, d. e. £ 
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Da seine Terz mit der Quinte {dis-f) in der Grund- 
etelhing (a) eine verminderte Terz, in der anderen Lage (b) 
eine übermässige Sexte bildet, diese Intervalle aber eine stark 

13* 
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ausgeprägte Tendenz haben; ein Halbton abwärts, beziehungs- 
weise aufwärts zu schreiten und daher nicht verdoppelt werden 
können j so bleibt zur Verdopplung nur der Grundton übrig. 

Dieser Accord ist in der oben bei b aufgestellten Lage 
am gebräuchlichsten. 

Seine natürliche Auflösung geht in die Dominante (/?, o), 
kann jedoch auch in die Tonika (rf, tf, f) Moll oder Dur und 
gleichsam trugschlüssig und mit Modulation auch in andere 
Accorde erfolgen. Z. B. : 




C: VIT I 



VII F:V7 



Der liart verminderte Dreiklang bei' a und b kann auch 
als vom verminderten Dreiklang der siebenten Stufe in Dur 
abgeleitet gedacht werden. 



Aufgabe. 

Der hartverminderte Dreiklang ist mit 
eeinenbeidennatürlichenAuflösungen (Nr.29:5, b-e) 
vom Schuler in allen Tonarten aus dem Kopfe 
aufzuschreiben und auf dem Instrumente ein- 
zuüben» 

Die fertige Arbeit ist mit der folgenden 
Tabelle zu vergleichen. 
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Der harfverminderfe Drejklang 

mit seinen zwei gebräuchlichsten Auflösungen. 
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2, Der übermässige Sextaccori 

Wenn man den Grundton eines Molldreiklanges um 
einen Halhton erhöht, oder die Terz eines verminderten Drei- 
klanges um einen Halbton ernicdrigtj so bekommt man einen 
AccDrd mit verminderter Terz und verminderter Quinte, 
Wir haben ihn unter / in Nr. 274 unter dem Namen doppelt- 
verminderter Dreiklang kennen gelernt. 

Die erste Umkehrung desselben ist der häufig gebrauchte 
übermässige Bextaccord. 



296. 



SUmm&ocord. 



SextacGOTd. 



QuATtKextaooo r d. 
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Dieser Accord^ welcher sich auch (schon durch seine Fort- 
schreitung in die Dominante) als Tlieil des Septimenaccordcs 
der zweiten Stufe in Moll, dessen Grundton ausgelassen 
wurde, s. Nr. 302, erklären lässt, wird in der Regel direct vom 
Dreiklang der \ierten Stufe abgeleitet. Seine Auflösung wendet 
sich dann, dem naturlichen Streben der übermässigen Sexte 
entsprechend, mit dem oberen Tone einen Halhton aufwärts 
mit dem unteren einen Halbton abwärts und der folgende 
Accord erscheint ^Is Dominante (a) Nr, 297, 

Häufig wird auch zwischen ihn und den Auflösungs- 
accord der Quartsextaccord der Tonika eingeschoben jfr und e, 
seltener der Sextaccord des übermässigen Dreiklanges der 
dritten Stufe d. 

In dieser Ableitung kann nur die Terz desselben (Quinte 
des Stammaccordes) verdoppelt werden* 



Sein« Audösungen in 
297. A^HoU. 



Er kann Hioh auch In dau übermäas. 
nAob Dur wenden. Dreikl&nj;. 
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Wird der übermässige Sextaccord vom Dreiklang der 
zweiten oder secheten Stufe in Dur oder der ersten in Moll 
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abg-e leitet^ so kann er sich auch in einen anderen Accard auf- 
lösen und erlaubt auch andere Verdopplungen; 
298. 1^ b. c. d. 
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VI V? 




Von diesem Accorde ist auch die Grundlage jedoch nur 
dreistininiig a, und auch die zweite Umkehrung bj am basten 
in weiter Lage, brauchbar: 



299. 



b. 



H^P=te 



1 



-#- 



M 



^l^z-l^^ 



%- 



Bei der Einführung wird dieser Accord in der Regel 
wenigstens in einem Tone vorbereitet, a, Nr. 300^ meistens 
geht jedoch der alterierten Sexte die natürUclic vorausj b \ 
in diesem Falle ist die übermässige Sexte durch den Basston 
Torbereitet, 
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Aufgabe. 

Der Schüler hat den übermässigen Bext- 
accord in der am häufigsten vorkommenden 
Ableitung von der vierten Stufe in Moll nebst 
seinen gebräuchlichsten zwei Auflösungen in 
allen Tonarten aus dem Kopfe aufzuschreiben 
und auf dem Instrumente gut einzuüben. 

Die folgende Tabelle kann er zurCorrectur 
seiner Arbeit benützen. 
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Der übermässige Sexfaccord 

mit den gebräuchlichsten Auflösungen. 
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B. Der übermässige Terzquartsextaccord. 

Wenn man dem hart verminderten Dreiklange^ wie er 
auf der zweiten Stufe in Moll durch £rhöhung der Terz 
gebildet wurde^ noch einen um eine grosse Terz höheren 
Ton hinzufügt^ so erhält man einen Septimenaccord : 



302. 



w 



Derselbe besteht aus Grundton, grosser Terz, vermin- 
derter Quinte und kleiner Septime; er ist in allen Lagen und 
IJnikehrungen brauchbar, am besten in jenen, in welchen seine 
Terz und seine Quinte weit von einander abstehen: 
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Seine «weite Umkehrung, der übermässige Terz- 
quartsextaccord ist die gebräuchlichste seiner Umkeh- 
rungeji. 

Die natürliche Auflösung geht in die Harmonie der 
Unterquinte, der Auflösungsaccord erscheint als Dominante. 
304. 
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Auch bei Auflösung dieses Accordes wird häufig zwischen 
ihn und dem Auflösungsaccord eine andere Harmonie ein- 
geschaltet : 
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Dieser Accord kann auch aus dem balbTerminderten 
Septaccord der siebenten Stufe in Dur gebildet werden, seine 
Auflösung erfolgt dann in die erste Stufe: 
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Die am häufigsten vorkommenden Fortsch reit ungen dieses 
Accordes sind demnach; 
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Aufgabe. 

JDerSchüler bat diese drei For tschreitungen 
in allen Tonarten schriftlich auezuführen, mit 
N r. 308 zu vergleichen und auf dem Instrumente 
einzuüben^ 
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Der übermässige Terzguarrsexfaccord 

mit seinen gebräuchlichsten Auflösungen. 
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Der übermässige Quintsextaccord. 

Aus dem doppeltvermindcrten Dreiklang, wie er auf 
der vierten Stufe in Moll durch Erhöhung des Grundtones 
entstandjkann durch Hinzufügung einer Septime ein Septimen- 
accord gebildet werden; derselbe besteht aus dem Grundton, 
verminderter Terz, verminderter Quinte und verminderter 
Septime. 

Dieser Accord kann auch aus dem in Nr. 292 unter c 
aüfgewicsonen Nonenaccord durch Weglassung des Grundtones 

abgeleitet werden* 

Er ist in allen Lagen und Umkehrungen brauchbar. 
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Die erste Umkehr ung, die von allen am häufigsten vor- 
tommende, gibt den übermässigen Quintsextaccord. 

Seine natürliche Auflösung erfolgt wie bei allen von 
der zweiten Stufe in Moll abgeleiteten Accorden in den Drei- 
klang der Dominante: 



310. 




d. 



-laa^gä^ggsp^f^^ 



Die offenen Quinten zwischen Alt und Bass bei a, 
welche nur einen Halbton fortschreiten, klingen gut und sind 
desshalb erlaubt; wenn man sie aber doch vermeiden wollte, 
so könnte es leicht dadurch geschehen, dass man so wie 
bei b den übermässigen Quintsextaccord in einen Septimen- 
accord verwandelt ; oder wie bei o die Fortschreitung der 
Terz und Quinte, oder wie bei d der Quinte allein verzögert, 
wodurch im ersten Fall der Quartsex taccord des tonischen 
Dreilt langes, im zweiten der Sextaccord des übermässigen 
Drctk langes dem Dominantaccord vorausgeht. 
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Der übermässige Quintsextaccord kann auch vom Septlmca- 
accordc der zweiten Stufe in Dur abgeleitet werden, und kann 
in Dur und Moll noch andere Fortschreitungen haben^ wenn 
dabei dem natürlichen Streben der übermässigen Sexte einen 
Halbton zu steigen, beziehungsweise zu fallen entsprochen 
wird, 

D«as folgende Beispiel zeigt einige solcher Fortschreitungen^ 
ohne und mit Modulation : 
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C: 117 I 117 d:vn"7 C: m A:m C: ii7 A: I 

a: IV7 a:iV7 d:vil''7 a: IV7 



Einige andere Stellungen dieses Accordes: 
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Aufgabe; 

Der Schüler hat diesen Accord in seiner 
gebrauch liebsten Ableitung von der vierten 
Stufe in Moll und dann auch von der zweiten 
Stufe in Dur mit seinen Auflösungen in allen 
Tonarten aufzuschreiben, mit der nachstellenden 
Tabelle (Nr. 313) zu vergleichen und dann auch 
auf dem Instrumente einzuüben. 
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Der übermässige Quinfsexfaccord 

mit seinen gebrauch liehst en Auflusunis:efl. . 

WwT ist mir immer li^r erste Q^ints*^xtacco^d l)f?gfiffert, da sich 
die Bezifffrune- gleich bleibt. 
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Aurqaben für all-firierfR Accorde. 

irirtvorminderter Drelklariir^ 
Übermiissiger Sextacrord, 
ÜbPrmässi^er Terzquart.soxiarcord ■ 
Cberraässigor Quintsoxtncrord. 
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im Selbstverlage des Verfassers ist ferner erschienea: 

Theorjetfsch-praktisdie Piuiofortesekole in 6 AbtKeilangeii (ii Heften). 

Diese Schule, fär sechs bis nenn Unierrichtsjahre berechnet^ nmfssst -die 

ges&mnite Technik des GlaTienpiels von den .einfachsten bis zu den 

schwierigsten Formen pirogressiv geordnet nnd enthalt Über einhnndert- 

undseflhzehnOriginaL'Studien^taden) and Uebungen und sechsundsiebenzig 

theoretische Aufgaben zur schriftlichen Ausarbeitung. 

Von dieser Schule wird jedes' einzelne Heft auch einzeln arbgegeben. 

Prospecte ^atis und franeo. 
^er Olarier-Pällagag.^ Bin Lehrbuch des Olayier'TJnteniöhtes. Erstes 

Buch: Die drei ersten Abtheilungen obiger Schule, drei bis vier Unter- 

richtejahrf> umfassend- Preis 2 fl. 40 kr. 
^Schule der Accord-TerbihduBgeii." Harmonielehre zum „Claiier- 

Pädagog«, Drei Hefte a 70 kr. (Wird fortgesetzt.) v 
Wandkalender für Mnsfker mit 689 Daten auf alle Tage des Jahres tn>6i 

die berühmtesten Tonkünsiler. 'Preis 60 kr* 
59Sirene.^ Impromptu für das Pianoforte» Op. «.Preis 60 kr./ 
Acht ClaTierstfteke für die Jugend. Op. 9, 2 Hefte, a 90 kr. Erstes Heft : 

1. Frühlingsmarsch; 2. Gruse an die Sterne; 3. Stilles Gluck; 4. Stilles 

Leid; 5. Romanze: Zweites Heft: 0. Frohe Botschaft; 7. Walzer'; 

8. Scherzetto, * . 

^Al freseo«^ Drei T^nbilder für das Pianoforte: 1. Resignatloii; 2. Söene 

joyeuse; 3. Ballade. Preis 54 kr. ., yyt\/' 

„Zur Reform der Clavler-Pedalschrift^ (Einführung c^iner neuen Pedal- 
schrift und Pßdalbehandlung). Preis 25 kr. . . 
Sc^ne de ballet für Pianoforte. Preis 1 fl. 20 kr. 1' ' \^ • , . ./ - 

Sarabande „ „ . ^ ^^-^ .} Mit neuer PedaUchrtft. 
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Dkucker^i »L^YKAM«, Graz. ' 
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Schule der accord-verbindungen; ein 
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